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Für Jo Renger in herzlicher Verbundenheit zum Geburtstag

M. Birot legte im Jahre 1964 eine ausführliche Studie vorl, in der er die damals bekannte
Korrespondenz cles lasrm-Sümü2, des iandabakku*3 ,onMari unter König Zimn'-Lim, sowie die bereits
zuvor bekannten Nachrichten über diesen Beamten4 auswertete und ein klares Bild von den Aufgaben
und Vorhaben des "prudent 6conome"5 zeichnete. Seit dieser Zeit wurden mehr als 70 weitere Mari-
Texte, sowohl Briefe als auch Verwaltungsurkunden, publiziert, die neue Informationen über die
Tätigkeit Iasim-Sümüs enthalten6. Mit nunmehr über 120 Texten, die die Aktivitäten dieses hohen
Beamten dokumentieren, kann 30 Jahre nach den grundlegenden Studien von M. Birot ein in dieser Art
in der gesamten Keilschriftliteratur einzigartiges Dossier zusammengestellt werden, das einen tiefen
Einblick in den Wandel des iandabakkum von Mari sewährt und dessen Aufeabenbereiche sehr klar
zutage treten läßt.

Hierbei ist von ganz besonderem Wert, daß vor allem die Briefe des Mari-Archivs das damalige
Leben in höchst anschaulicher Weise wiedererstehen lassen. Nur selten ist es uns möglich, daß wir -
wie bei den hier ausgewerteten Texten - hinter Verwaltungsurkunden und Briefen einen Schatten der
Persönlichkeit ihres Verfassers erahnen können. Anders als die oft formelhaften altbabylonischen Briefe
aus Mesopotamien eröffnen uns die Mari-Briefe farbige und sehr detaillierte Schilderungen des Alltags,

*Dieser 
Aufsatz ist die erweiterte Fassung eines im Rahmen der 41. Rencontre Assyriologique Internationale in Berlin

(4.-8. Juli 1994) gehaltenen Vortrages. Mein besonderer Dank gilt Herm Prof. J.-M. Durand, Herm Prof. D. Charpin sowie allen
Mitgliedern der äquipe de Mari für die freundschaftliche Aufnahme in ihrer Arbeitsgruppe in der Tnit vom November 1993 bis
zum April 1994 und vom Februar 1995 bis zum April 1995. Den Herren Durand und Charpin danke ich auch dafür sehr herzlich,
daß ich an dieser Stelle neben bereits publizierten Texten weitere unveröffentlichte Texte kollationieren und zitieren durfte.
Herr F. van Koppen hat mich auf mehrere, für diesen Aufsatz sehr wichtige Texte aufmerksam gemacht. Dafür sei ihm
ebenfalls sehr herzlich gedankt.

lM. Birot, << Les kttres de Iasim-Sumü > , Syria 41, 19&,5.25-65.
2 lnu I 125 und I 26 : sowie M. Birot. ARM Xlll 25-51.
3Di"."n Titel führte lasim-Sümü, der zunächst "schreiber" (yupiarrum) am Königshofe von Mari war, spätestens seit

dem Jzrhre ZL l' . Dazu vgl. D. Beyer, D. Charpin, .< Les sceaux de Yasim-Sümü, serviteur de Zimri-Lim >, M.A.R-1. 6, 1990,
S. 619-623 ; zur Datierung der Siegel des Iasim-Sümü vgl. auch M. Birot, ARMT ){XVI.I, S. 20 Anm. 82. Zu dem Titel
iandabakkum vgl. die Studie von W. F. l,eemans, JESHO 32, l9lt9, S. 230-234.

' lm Jahre 1964: ARM VI 23 und 40;  VI I  98,  120,  123 (vgl .
M.A.R.1.2,  S.  85f . ) ,  216 (vgl .  M.A.R.1.2,  S.  9 l ) ,  218,220 (vgt .  M.A-R. l
(vgl .  M.A.R.I .  2,  S.  67 und S.  74) ;  IX 276;  XI  11.

5M. Biror ,  S1'na 41,  S.  65.
65. M. Maul, < f)ie Korrespondenz des lasim-Sümü. Ein Nachtrag zu ARMT Xlll 25-57 ,,, in : D. Charpin, J.-M. Durand

(Hrsg.), Florilegium marianum ll. Recueil d'ätudes it la mimoire de Maurice Birot, M6.moires de NABU 3, Paris 1994 [im
folgenden abgckürzt als FM 21, S. 23-54 Texte 3-22; die weiteren Texte sind ebd. S. 23, Anm. 5-9 zusammengestellt.

Koll. : J.-M. Durand, M.A-R.1. 2, 19113, S. 80), 190 (vgl.
2,  S.  9 l ) ;  VI I I  56,  62 (vgl .  M.A.R.I -  2,  S.  65f . ) ,  80 und 87
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die uns immer wieder kulturgeschichtlich Interessantes und Besonderes vor Augen führen oder einfach
nur erkennen lassen, daß sich der Mensch in den letzten 4 Jahrtausenden in seinem Wesen nur wenig
verändert hat. Dementsprechend kann hier ein außergewöhnlich plastisches Bild von dem Wirken des
i andabakkum gezeichnet werden.

Die hier ausgewerteten Texte lassen deutlich erkennen, daß das ökonomische Geschick des
Reiches von Mari in der Regierungszeit des Zimri-Lim im wesentlichen von dem iandabakkunt lastm-
Sümü gelenkt wurde. Unter Zimri-Lim war er wohl der einflußreichste Beamte des Königs. Seine
Tätigkeiten, die im folgenden in sechs thematischen Abschnitten dargestellt werden (1. Lagerhaltung;
2. Die tuppat ekallim; 3. Versorgung des Personals, von Staatsgästen und Militijr ; 4. Weisungsbefugnis
über das Personal  ;  5 .  Arbei tse inte i lung;  6.  Inspekt ionen der  Palastgüter  und Überwachung der
Erntearbeiten), lassen sich am ehesten mit den komplexen Aufgaben vergleichen, die ein Ur Ill-zeitlicher
Sabra 6 bei der Leitung eines ihm unterstehenden Haushaltes zu erfüllen hatte. Dementsprechend
gernahnt das Bild der Wirtschafisverhältnisse in Mari, wie es sich in den hier untersuchten Texten
offenbart, viel eher an Verhältnisse der Ur Ill-Zeit als an die ökonomischen Bedingungen, wie wir sie aus
dem altbabylonischen Mesopotamien kennen.

Aus Siegelabdrücken auf Urkunden ist bekannt, dal3 Iasim-Sümü, der Sohn des Abi-Eraf,
zunächst den Titel eines "Schrelbers" (tupiarrum) lihrte. Spätestens seit dem Jahre ZL I' vertügte er
jedoch über ein Siegel, in dem er sich als iandabakkun bezeichn.t.7. Ob*uhl Iasim-Sümü im Jahre
"Ka!at" (=ZL2) wohl noch tupiarrttm war8. nahm er bereits wichtige diplornatische Aufgaben wahr9.
so wie in den späteren Jahren. als er dem König als iandabakkum diente. Andererseits sehen wir Iasrm-
Sümü nicht nur als tupiarrurn mit vergleichsweise unwichtigen Aufgaben, wie der Ausgabe von
Materialien, betrautl0, sonclern auch in seiner späteren Amtszeit als ianrJabakkutn.Injedem Falle sin<l
die datierten Urkunden, die Auskunft über die Tätigkeit des Iasim-Sümü geben und aus der Zeit vor dem
13.VIII.ZL 1' (vgl. Anm.7) stammen, nicht so zahlreich, dalJ es mit ihrer Hilf 'e gelänge, Unterschiede
zwischen den Aufgaben des "Schreibers" Iasim-Sümü und dem Tätigkeitsfeld des iandabakkura Iastm-
Sümü herauszuarbeiten. So bleibt es nach wie vor unmöglich. die "Karriere" des Beamten zu
beschreiben. Bedauerlicherweise gelingt es immer noch nicht, die in der Regel undatierten Briefel l. die
Informationen über Iasim-Sümü liefern, in eine sichere chronologische Reihentblge zu bringen. Aus
diesem Grunde können hier die Aufgabenbereiche des lasim-Sümt lediglich thematisch geordnet
vorgestellt werden, ohne daß entschieden werden könnte, ob der iandabakkum in seiner I l jährigen
'fätigkeit immer alle Aufgaben gleichzeitig wahrgenommen hat.

E,in solcher Eindruck entsteht freilich, wenn man die datierten Urkunden chronologisch ordnet.
Um dem Leser die Möglichkeit zu geben, sich diesbezüglich ein eigenes Urteil zu bilden. habe ich am
Ende dieses Aufsatzes diese Urkunden in chronologischer Reihenfolge (mit kurzem Resümee des
Inhaltes) aufgelistet. Betrachtet man diese Liste, fällt auf, daß wir die Anwesenheit des iandabakkum in
Mad sowie seine Aktivitäten für längere Phasen seiner Amtszeit nicht nachweisen können. Als Erklärung
dafür ist z.B. denkbar, daß sich Iasim-Sümü tür gewisse Zeit auf seinen eigenen Gütern aufhielt; ferner
wissen wir, daß der icndabakkwn Mart auch für sicherlich längere Zeit verliel], un im Aulirage des
Königs diplomatische Missionen zu erfüllen. Eine dieser Reisen führte ihn bis in das etwa 600 km
entt-ernte Karkamis. Schließlich besteht die Möglichkeit, daß bei weitern nicht alle Briel'e und Urkunden,
die von Iasim-Sümü oder in seinem Auftrage geschrieben wurden. auf uns gekommen sind.

Obwohl das Wirken Iasim-Sümüs recht sut ertälJt werden kann. bleiben uns Intbrmationen über

TDer älteste Beleg dieses zweiten Siegels des lasim-Sümü ist durch einen Abdruck auf einer Urkunde bekannt, die am
13.Vl l l .ZL l '  ausgestel l t  wurde ( i l l .  132 l6 :  vgl .  D.  Beyer,  D.  Charpin.  M.A.R-t .6.  I990.  S.  619-623 und M. Birot ,  ARMT XXVi l .
S.  20 Anm. 82).

8Vgt.  V.  Birot .  AR,&/f  XXVi l .  S 20 Anm. 82.
vDer Entptäng des Fürsten Sima[ iänö tvgl .  unten Anm. 52) is t  wohi  in das Jahr "K3[at '  (=ZL 2l  zu jat ieren
l0So , .B.  in der Urkunde ARM XXII  238.
l lMi t  . in . -  Monats-  und Tagesdatum (ohne Angabc des Jahres) s incl  fo lgende Br ie le des tasim-Sümü versehen:

ARM Xl I l  29 und 37 ;  FM 2 18;  vql .  auch FM 2 9:  l -3 '  und 12 :  8 ' .
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seine Person weitgehend verborgen. Wir wissen lediglich, daß er mit einer Frau namens Dub5atuml2
verheiratet war und mehrere Söhne hattel3. In Mi5län besaß er ein Gut in der Größe von 80 ikümFeldes,
von denen nach seinem Tode 20 iküm seinen Söhnen überlassen wurdenl4. Ein weiteres Gut lasim-
Sümüs bef'and sich wohl in Naiirl5. Die letzte datierte Urkunde, in der Iasim-Sümü erwähnt wird, wurde
am 28.Y .ZL I I ' ausgestellt I 6. Kurze Zeit später dürfte der iandabakkum gestorben sein. Der Tod des
Iasim-Sümü ist in einem Brief seines Nachfolgers Sidqi-Epu[ an König Zimri-Lim indirekt erwähnt17.

A) DIE AUFGABENBEREICHE DES SANDA BAKKUM

1) Lagerhaltung

Aus zahlreichen Briet-en und Verwaltungsurkunden wird deutlich, daß lasrm-Süm0 der Beamte
ist, dem die gesamte Lagerhaltung des Palastes von Mari unterstand. Minutiös quitt ierte er z.B. den
Erhalt von nur wenigen Gewändernl8, die nach dem Tode des hohen Funktionärs Samm€tar19 von
dessen Domäne im Distrikt von Terqa nach Mari gebracht wurden; ebenso bescheinigte er, daß man
mehrere Tausend kostbare Holzbalken, die wenige Tage zuvor auf einem anderen Gut dieses Beamten
sichergestellt worden wa-ren, r'erschiedenen Palastfunktionären übergeben hatte20. Pflichtbewußt ließ er
den Besitz eines königlichen Boten unmittelbar nach dessen Tode für den Besitz des Palastes (trotz des
Protestes der Familie des Boten [?]) beschlagnahmen2l und er war sogar dafür zuständig, vergleichsweise
geringe Mengen von Gemüsen und Gewürzen, die für die königliche Küche benötigt wurden, aus den
Lagern herauszugeben22. Metalle23 und Rohstoffe24, wie Bitumen, Holz oder Talg25, die in den
Werkstätten des Palastes gebraucht wurden, mußten die Verantwortlichen von lasim-Sümü erbitten, um
ihre Aufträge ausführen zu können. Auch die Bestände an Edelmetallen, die zum Kauf von anderen
Gütern eingesetzt wurden, verwaltete der iandabakkun?6. So stellte er z.B. Silberbeträge zur Verfügung,
damit von den Handwerkern Farbstoffe gekauft werden konnten27. Ferner wurcle die Ausgabe und
Rücknahme von Metallgefäßen und -geräten häufig von lasim-Sümü quittiert2S. Persönlich kümmerte er

' 'M.5462 l f reundl icher Hinweis von F.  van Koppen),  e ine Listc von "14 munus.nreS dam.meS fwe-d]u- t im l ia n i - i i
d i ng i r .me l i : - ku - r [ ' , 2 .  19 f . : lDu -u !1 - i u - t l um) /dam la -s i - i n t - su - l r nu -ü ) ; vg l .  l ' e rne rARMXXIV lS l : , 1 .

l3R.+50: 23f f .  ( f reundl ichcr Hinweis von J.-M. Durand).
l anbd .23 t r .

l 5 l , t . t  l 5 t : * r 23g t  ,  z r .
l6enM Vtt  98:  t2f f .  1vgl .  d ie Kol lat ion in M.A.R.1.2,  S.  78).
17n .Z l6 :9 f . : pananum/ i nüma t l as i lm -Sümf i ba l t u ( f r eund l i che rH inwe i svonJ . -M .Du rand ) .

l8eRM XXlv 192 (dat ier t  :28.1i l .2L 6 ' \ .
l9Hi"rru vgl .  J . -M. Durand. ARMIXXVVI,  S.  576-578.
20eRM Xxtv 272 (dat ien:  l0.UI .ZL 6 ' ) .
2 l r u z 3 .
22pu 2 q.
23vgt .  eR,V XI l t  54 I  XXI I  250;  XXIV 86 und l2 l  ;XXV 317 .  FM 2 5.
24vgr. tB. ARM xIIt 42.
25anM xxr t  283 r  XXnr 39r .
2 6 v g l . r . B .  A R M V l l g 8 ; X X V I / 2  5 4 5 : 2 4 - 2 1  ; G . D o s s i n . R A . 3 5 .  1 9 3 8 . S .  l l 7 ; v g l .  t e r n e r A R M  V I I  2 1 6 ;  X x l l l  2 3 7

und XXV 75.
27 enM xxrv 2't8.
lSSo . .8.  ARM XXV 275 und 452 ( in2.6 is t  s tat t  " lg\ r l  lu-s i - im-tna- l jur"  . lg\ r l  la-s i - im-su-mu-r i  zu lesen) ;XXY 721 ' ,

M. 12622 lMerallgefäße aus dem b-it fluli|ludun): M.l-5097 (Hacken und landwirtschaftliche.s Gerär aus d4-m btt SumnEtar., die
Kenntnis der unpublizienen Texte verdanke ich Herrn F. van Koppen).
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sich um die Beschaffung von Getreide29, Holz3}, Alaunll, Bitumen32 und anderer Materialien33 und
schreckte nicht einmal davor zurück, den König selbst, der sich auf Reisen betand, damit zu beauftragen,
dafür zu sorgen, daf3 die benötigten Materialien nach Mari geliefert wurden34. Dnrüber hinaus sorgte der
iandabakkunr auch dafür, <laß im Palast Luxusgüter, wie Wein35 oder weiße Pf'erde36, zur Verfügung
standen. Ein nicht unbeträchtl icher Teil der erhaltenen Briefe und Urkunden zeigt jedoch, daß die
Verwaltung - Einnahmen und Ausgaben - der Getreide-37, 61-38 , Woll- und Textilbestände39 einen
nicht geringen Teil der Zeit des lasim-Sümü in Anspruch genommen haben dürtlen.

2) Die {uppät ekallim

Iasim-Sümü war jedoch nicht nur tür die Lagerhaltung zuständig, sondern ihm unterstand
offenbar auch das gesamte Personal des Palastes. Die Zuständigkeitsbereiche "Lagerhaltung" und
"Personal" sind nur auf den ersten Blick voneinander unabhängige Aufgabenfelder. Es liegt auf der Hand,
daß der Verantwortliche für Getreidespeicher und Vonatslager von Öl und Wolle den Personalbestand des
Palastes stets überblicken mußte, da Getreide, Öl und Wolle die wesentlichen Bestandteile der den
Arbeitern zugestandenen Rationen waren. Eine der wichtigsten Autgaben des iandabakkuri bestand darin,
dafür zu sorgen, daß in den Lagern und Speichern des Palastes stets soviel Güter und Lebensmittel zur
Verfügung standen, daß die Versorgung des dem Palast unterstehenden Personals gewährleistet w,ar. In
einer ökonomischen Situation, die (zumindest zeitweilig) einerseits von Lebensmittelknappheit geprägt
war, und in der andererseits durch einen nicht unwesentlichen Mangel an Arbeitskräften kaum
sichergestellt wcrden konnte, daß die Ernte auf den Domänen des Palastes eingebracht wurde, war dies
keineswegs eine einfache Aufgabe. Da ein Lagerverwalter nur dann weitsichtig planen kann, wenn er die
zu erwartenden Ausgaben kennt, ist es nur folgerichtig, daß Iasim-Sümü auch für die stets zu
aktualisierenden Register des Personalbestandes des Palastes verantwortlich zeichnete.

Mehrere Urkunden zeigen, dalS der iandabakkum gemeinsam mit einigen anderen hohen
Beanrten - darunter der iatanrnuun MukanniSum. dem die Werkstätten des Palastes unterstanden - das
Personal des Palastes musterte (sunruuqum) o und namentlich aulTühren ließ. Eine entsprechende Liste,
freil ich ohne die namentliche Nennung lasim-Sümus, blieb erhalten4l. Auch in den Werkstätten
(nepetratum) des Palastes wurden wohl regelmäßig Personalinspektionen vorgenommen. Wie bei den
Inspektionen des Palastpersonals trat auch hier lasim-Sümü als oberster, d.h. als der erstgenannte von

29Si.h.  unren S.  12f f .  und S.  17.
l 0 e R , u X l l l  3 8 : 2 7 t T . u n < j  , 1 1  : 5 f f .  ( z u p t t s r u m s i e h e J . - M . D u r a n d . A R M f  X X V i / I . S . - 5 8 l . A n m . t ) ; ( v g l . t - e r n e r

ARM XXVII  l1 :  9-14).
3laRM xlu +i .
32ru z t+
33si .h"  ARM xl l t  36 :  46f . .  XI I  4t  und 42.
34So  z .B .  ARM X I I I  43 .
S 5 v g t . a t v v l l l  8 0 ; x x v l / l  5 4 5 . 2 4 - 2 1  : L - M 2 8 :  2 ' - 1 4 ' u n < j M . l l - 5 0 6 ( u n r e r A u t s i c h t [ g i r l  d e s l a s i m - S ü m o u n d r j e s

Där i i - l ibür  wurden " l  . iu- f i  6 gei t in. [ä du111" aus dem Weinbestand des Asqüdunr in den Palast  gebracht  i  da( ier t  auf  den
2l .Vl l .ZL 8 '  [ f reundl icher Hinweis von F.  van Koppen]) .  Zu dem in den Mar i -Texten re ichl ich dokument ier ten Weinhandel
s iehe M. Biror .  ARMT lX.  S.271-27.1 ;  A.  [ r inet ,  AlOL5. 1974-77,  S.  123- l3 l  :  J . -M. Durand, ARMTXXI,  S.  t04- l  I2:  P.  Talon,
ARMT XX IV ,  S .  212 -216 ;  B .  La lbn t ,  ARMTXXVU1 ,  S .  514 f .  und  B .  L i on  FM l ,  S .  I 07 - l 13 .

36 enuf  XXvl /2533 :  l0 ' i f .  (woht e in Br ief  las in i -Sünrüs ! )  ;  F&1 2 8 :  t5 ' f f .
37Vgl. ,.8. den Brief des taqqim-A<1<1u an Zimri-Lim (ARM XIV 74), in dem er angesichts einer Gerreideknappheir den

König auffordert, Iasini-Sürnü zu l'eranlassen, "sein Mehl" herauszugeben. Siehe außerdem unten S. l2tT. und ARM XIll 52: 4-
8. Zu den von lasim-Sümü organisierten Getreideimporten siehe unten S. 17.

38vgt .  en,u XXI 207 und ferner XXIV 278.
3 9 v g t . , + R M t X 2 7 6 . X v l i l 3 9 r X X I  3 2 2 ; X X I I I  5 8 3 ; x x t v  l B t  u n d  t 9 2  l M . l 2 l r .
a%n,u  v t t  l 2o :  r 6 ' - i r ' .
4 teRM rx 2 ' t .
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mehreren Inspekteuren auf42. Im Rahmen einer solchen Inspektion wurde eine Liste der Beschäftigten
erstellt, in der diese namentlich und nach Berufen und Arbeitsteams geordnet aufgeführt **.n43. Solche
tuppat ekallim genannten Personalverzeichnisse dienten als Grundlage dafür, Rationenlisten zu erstellen
(so wie wir sie z.B. aus der Tafel ARM IX 24 kennen). Unter anderem aus diesem Grunde wurde am
Ende der Personalverzeichnisse in Zwischensummen angegeben, wieviele Männer, Frauen, Jungen und
Mädchen beschäftigt wurden, da man diesen jeweils unterschiedliche Rationen zugestand4a. Ir.tit Hilfe
der Rationenlisten konnten die Gesamtbeträge der monatlich aus den Lagern auszugebenden Vorräte an
Getreide, Öl u.a. vergleichsweise einfach errechnet und damit der Gesamtbestand an Gütern stets
überblickt werden, so daß im Idealfalle genügend Zeit blieb, für Nachschub zu sorgen, bevor sich eine
Knappheit an Lebensmitteln und anderen Gütern einstellen konnte.

Freilich wurden auch Personalverzeichnisse und Rationenlisten für die Palastdomänen außerhalb
Maris angelegt und in der Verwaltungszentrale, an deren Spitze Iasim-Sümü stand, archiviert45. Diese
Listen wurden ebenfalls bei Inspektionen vor Ort erstellt, die der iandabakkum häufig persönlich
vornahm46.

3) Versorgung des Personals, von Staatsgästen und Militär

Die Personenliste M.5754, die Iasim-Sümü bei einer Inspektion des Gutes der Inib5ina am
8.XII. des Jahres ZL 6' anlegen ließ, läßt den verwaltungstechnischen Zusammenhang zwischen solchen
Personalverzeichnissen und den Rationenlisten besonders deutlich erkennen. Hier folgt auf eine Liste von
namentlich aufgeführten, in der Landwirtschaft tätigen Arbeitern der Vermerk, daß man "2 Hirten von der
Rationenliste gestrichen" habe47. Die Notiz über diese bei der Inspektion der Domäne getroffene
Entscheidung wurde sicher in die in Mari selbst geführte Rationenlisten übertragen. Zwar wissen wir,
daß bei Inspektionen der Palastdomänen auf persönliche Intervention des iandabakkum hin in mehreren
Fällen die Rationen von Arbeitern vermindert wurden48, aber nur wenige Texte lassen erkennen, daß
Iasim-Sümü sich persönlich um die monatlichen, regelmäßigen Zuweisungen von Rationen kümmerte,
die an das Palastpersonal ausgegeben wurden49. Er dürfte wohl eher seine Mitarbeiter, die in einem Brief
des Zimri-Lim an Iasrm-Sümü sogar explizit erwähnt sincl50, mit den damit verbundenen Arbeiten
betraut haben. Persönlich kümmerte er sich um Rationenausgabe und Verköstigung wohl nur dann, wenn
es galt, Staatsgäste zu versorgen oder wenn andere außerplanmäßige Leistungen zu erbringen waren.

Der iandabakkum legte in Absprache mit dem König die Rationen fest, die man Staatsgästen
sowie Gesandten und Delegationen anderer Königreiche zuteilte5 I . Diese Staatsgäste wurden von Iasrm-
Sümü empfangen52, und sein diplomatisches Geschick war besonders dann gefragt, wenn die

'-Vgl. die Liste ARMI XXIVI l2 (mit den Namen der Inspekteure in Rs. Kol. lY,7 -9) mit ARM VII 120 : 25'-28' .
43lirte des Personals der Werkstätten des Mukannisum: ARMT Xxll/l 12. Eine wohl vergleichbare Personalliste, die

ebenfalls unter der Aufsicht Iasim-Sümüs erstellt wurde, blieb in der Tafel ARM VII 123 : lOff. erhalten (vgl. die Kollationen in
M.A.R 1.  2.  S.  80).

44vg1 . . . 8 .  ARMTXx f i i l  r 2 :Rs .  Ko l .  IV ,  l - 3 .
45So bli"b z.B. ein Personalverzeichnis (ARM lX 26) und eine Rationenliste (ARM IX 25) aus dem btt Terqaerhalten.
46Hi.,.u siehe unten S. 12ff.
47 t , t .S lS l :  l 5 -19 : l  l a -w i -dDu -gu r t l l l a -na -ab -b i - d i ng i r l ( l ee r )  2 l üs i pa / ( l ee i i a i - na tup -p iSe .ba l ( t ee r )na -ds -bu .
48vgt. eRMr xXVl 44 und 45.
49v4.  rM 2 l3 :  Rs.
sOaR,lZ Xttt 32 : 17 f . : ülü utn ülüma / ina afttttka atNatum ltmurunikkum. Zu diesen Mitarbeitern zählte - wle aus

ARMXlll 3l: lOff. deutlich wird - u.a. Etel-pi-Sarrim, der auch sonst häufig gemeinsam mit lasim-Sümü auftritt (siehe unten
S. 8f .  und ARM XII I  36:  46;  40:  : l l  :  -53 :  2;  XVII I  39:  I  l ) .  Zu der "Umgebung (a[ t tum)" des lasim-Süm0 gehörten neben
Etel-piianim auch MukanniSum und la[atti-El, denen gemeinsam mit Etel-pi-5anim die Arbeitshäuser (neparatum) von Mari
unterstanden.

s lvgt .  eR, lz XI I I  3 l  :  5 mi t  FM2 l3 :  4f f .
52Die Bemühungen des lasim-Sümü um anreisende Staatsgäste wie Sima$än€ (vgl. ÄRM XIll 29: l5ff. I G. Dossin,

R 4 6 6 .  1 9 7 2 .  S .  l l 8 : 7 - l 3 u n d B , L a f b n t ,  F M 2 , S . 2 1 4 m i t A n m .  1 6 ) u n d l a m r a s - E l ( v g l . A R M  X U I  4 9 ; X X V I I  8 4 u n d F M 2 7 )
sind wohl u.a. im Zusammenhans mit diesen Aufsaben des iutdabakkum zu sehen.
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ausländischen Gesandtschaften meinten, daß die ihnen zugewiesenen Lebensrnittel ihrem Stande nicht
angemessen waren. So beschwerte sich beispielsweise der Adjutant eines Sohnes des Hammurapi von
Babylon, der für eine gewisse Zeit am Hofe des Zimri-Lim weilte53, darüber, daß der Unterhalt, den
Iasim-Sümü dem babylonischen Prinzen zugebilligt hatte, der Stellung des Prinzen unwürdig sei54. Der
Brief, der dieses interessante Detail liefert, ist leider nur schlecht erhalten. Es scheint aber, daß auch der
iandabakkum fürchtete, der Sohn des mächtigen babylonischen Königs könne sich gedemütigt fühlen.
Daher schlug er wohl, um einen diplomatischen Eclat zu vermeiden, dem Zimri-Lim vor, auf die
Forderungen des babylonischen Adjutanten einzugehen und den Umfang der Zuteilungen für den Prinzen
zu erhöhen. Andere Brief-e zeigen, daß sich Iasim-Sümü ebenfalls persönlich um die Verköstigung einer
elamischen Gesandtschaft kümmerte, die sich in Mari aufhielt55. Eine diplomatische Dimension dieser
Aufgabe wird auch hier deutlich. Denn der König schickte an lasim-Süm0 nicht nur genaue Angaben
über die an die Delegation auszugebenden Güter, sondern ließ gleichzeitig Botschaften für die Elamer an
den iandabakkunt übermitteln, die dieser weiterzuleiten hatte56. Unmutsäußerungen der elamischen
Gesandtschaft wurden interessanterweise gleich so verstanden, als seien die Elamer mit den ihnen
zugedachten Mitteln unzufiieden. Der König, der davon in Kenntnis gesetzt worden war, beauftragte
sofort seinen iandabakkum, Näheres in Erfahrung zu bringen und diese Angelegenheit zu pnit'en57.

Wir finden lasim-Sümü auch in Sorge darüber, wie eine von Bafdi-Lim bef'ehligte Truppe von
Hanäern, deren Ankunft in Mari erwartet wurde, zu verköstigen sei, da die "Truppe Hunger hat und
keinen Reiseproviant erhalten"SS hatte. Zwar bat lasim-Sümü den König zu entscheiden, ob die Soldaten
mit Vorräten des Palastes versorgt werden sollrcnsg, die Tatsache aber, daß Bafch-Lim den iandabakkum
über die zu erwartende Ankunft des Heeres informierte, zeigt deutlich, daß das Problem der Versorgung
der Truppe in den Augen Bafdi-Lims von lasim-Sümü gelöst werden mußte. Daß diese Aufgabe
tatsächlich dem Iasim-Sümü zugewiesen war, zeigen auch andere Texte. Denn Iasim-Sümü wurde
ebenfalls darüber in Kenntnis gesetzt, daß Abimekim mit Truppen auf dem Wege von Babylon nach
Man sei60. Diese Nachricht, die der iandabakkum ineinem Brief an clen König weiterleitete, wurde ganz
offensichtlich dem lasim-Sümü übermittelt, damit ihm genügend Zeit verblieb, die Versorgung der
erwarteten Soldaten sicherzustellen. Denn es galt immerhin ein Heer von der Stlirke von mehreren
Tausend Mann61 für einen Zeitraum von einem Monat62 zu verköstigen. An Zimri-I-im schickte der
iandabakkunr dann, nachdem alle notwendigen Vorbereitungen getroffen waren, - wie mir scheint, mit
einigem Stolz - die Mitteilung: "Die Rationen für diese Truppe und der Proviant sind vorhanden. Ich
bin bereit63." Dieser Stolz hatte gewiß seine Berechtigung angesichts der Versorgungsengpässe, mit
denen sich lasim-Sümü immer wieder konfrontiert sah. Auch als das von Abimekim angeftihrte Heer
bereits in Mari angekommen war, war - wre der Brief ARM XIll 57 zeigt64 - Iasim-Sümir für den
reibungslosen Ablauf der Rationen- und Proviantausgabe an die Soldaten verantwortlich. Offenbar hatte

)rHierzu vgl.  B. Lion, <Des princes de Babylone ä Mari",  FM2.S.22l-234.
-54si"h. PM 2 13 : V".
5-5si.h" eRM XIII  3 t  untt 32.
s6v4.  eRM Xl r t  3 l :  5 f f .
51 eRU Xtll 32 : I I ff. Die Unzufiiedenheit der Delegation bezog sich jedoch keineswegs auf ihre Versorgung, sondem

hatte wohl eher politische Gründe (r'gl. 2.24: ana aw(tt ekallinnta nuzqü).
58aR,u  x t t t  33 :  r3 f .
59So irt wohl die Bitte "a.is-rnr narydnAlim aniltüm ld an,litdm b€ll liipurtun" (ARM XIII 33 : lzl-16) zu verstehen.
60si"h" ARM XIII 34. Zur Datierung und historischen Einortlnung dieser Vorgänge vgl. S. Lackenbacher, ARMT

XXVV2, S. 274ff. Ein Briel in dem Bafdilinr den König über den gleichen Vorgang informiene, blieb erhalten (ARM VI l8 :
I  0 -9 ' ) .

6 l v g r .  r t R M  V l  3 :  8
62Dies ergibt sich aus ÄRM XIII  57 : 14.
63eR,U Xttt 34 : I l - l3'. naptun sdbinr iätu I u siirtun irsü I rdium ukol.
64M. Birot hatte bereits in S,yric 41, S. 36 angenommen, daß sich ARM XIU 34 und 57 auf den gleichen historischen

Sachverhalt beziehen.
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Mukanni5um, der clie Ausgabe <ler Lebensmittel zu organisieren hatte65, den Sclldaten zu geringe
Mengen von Öl austeilen lassen und damit den Unmut des Königs hervorgerufen. Iasim-Sümü wies
daraufhin MukanniSum an, die Truppen gemäß seiner in der luppi sidltim niedergelegten Planung zu
versorgen66.

Der iandabaftkum kümmerte sich aber nicht nur um Truppen, die nach Mari kamen, sondern
hatte auch die wohl weit wichtigere Aufgabe, die Versorgung der mariotischen Truppen, die sich auf
einen Feldzug begaben, zu gewährleisten. Aus diesem Grunde war es notwendig, daß Iasim-Sümü bei
Konferenzen zugegen war, in denen hohe Beamte des Reiches die Feldzüge des Königs planten6T. Denn
dem iandabakkunt oblag es, einen Feldzug logistisch vorzubereiten und dalür zu sorgen, daß an den
Raststationen genügend Lebensmittel verfügbar waren, um die Truppe zu ernähren68. Auf welche
elementaren Schwierigkeiten dies stoßen konnte, zeigt in höchst anschaulicher Weise die Warnung des
Ak5ak-magir69 an Zimrr-Lim. als dieser seinen Feldzug nach Kalat plante : "Es steht zu fürchten, daß
mein Herr sein Vertrauen auf den Palast von Qallunan setzt und so keinen Proviant und keine Rationen
aus Mari mitbringt. Hier gibt es weder einen Brauer noch gibt es hier Leute, die das Getreide mahlen. Es
ist notwendig, daß ich (hier) 2 oder 3 ugarun grobes Mehl (tappinnum) tidrr die Speisung der Soldaten
entgegennehme."T0 Di. Gouverneure der Distrikte waren wohl angehalten, für den Fall, daß das Heer auf
einem Feldzug ihren Bezirk durchqueren mußte, Sicherheitsreserven an Getreide anzulegenTl.Iasim-
Sümü ließ wahrscheinlich für den gleichen Zweck bei der Uberwachung von Ernl.earbeiten einen Teil des
Getreides versiegelnT2, um damit sicherzustellen, daß sich die Gouverneure uncl Domänenverwalter nicht
andiesen Staatsreserven vergriffenT3. Glücklicherweise blieb ein Brief des Iasim-Süm0 erhalten, in dem
er Sunufra-Halü, dem "sekretär" des Königs, einen detaillierten Plan unterbreitete, wie er gedachte, die
Versorgung des Königs und seiner Gefolgschaft (möglicherweise des Heeres) auf einer Reise
sicherzustellenT4. U- datür zu sorgen, daß hinreichend Lebensmittel an den Aut-enthaitsorten des Königs
vorhanden sein würden, so sah es der Plan vor, reiste der iandabakkum dem König voraus und "nahm"
(in diesem Falle in Terqa) ollenbar zuvor angelegte und mit seinem Siegel gesicherte Getreidevorräte
"entgegen", um sie an die Orte schaffen zu lassen, in denen der König mit seinem Gefolge erwartet wurde
(Saggarätum und Dür-Iafdun-Lim)75.

4) Weisungsbefugnis über das Personal

Die tuppat ekall intl6 des Iasim-Sümü erfüllten aber auch einen anderen Zweck. Der
iandabqkkum hatte rnit den Personalverzeichnissen stets ein Mittel zur Hand. den Gesamtbestand des

65Hi.r ru vgl .  auch O. Rouaul t .  ARMTXVII I ,  S.  120,  S.  152 und S.213.
66anM x i l l  57 :  l 3 -15 .
67von einer solchen Konterenz ber ichtete Babdl-L im deni  König in <tem Br ief  ARMT XXVUI l l9.  Ba[di -L im hat tc

sich in Saggarätum mit den Gouverneuren von Terqa und Saggaralum, Kibri-Dagan und laqqinr-Addu, getroffen, um einen
Feldzug in das $aburgebiet vorzubereiten und zu diskutieren. wann und wo sich der König rnit den Truppen treffen sollte.

68wohl  uu,  d iesem Grunde erhie l t  auch lasim-Süm0 Mit te i lungen über Truppenbewegungen (vgl .  ARM XII I  3 l  :  23-
27  :  33  .  6 -12 :  - 14  :  5 -  l 0 ) .

69Zu AkSuk-nlogir .  r lem zu Beginn der Regierungszei t  des Zimri -L im Qattunän unterstand.  vgl .  J . -M. Durand, FM 2,
s. 84ff.

10fU Z 50:  25-33.  Vgl .  ferner d ie Schi lderung laqqim-Addus.  daß Getreide.  welches für  d ie Verköstrgung von
Truppen vorgesehen war, durch Schädlinge vemichtet worden war (.ARM XIV 74.5-9).

7 lvgl .  anl4r  xxvl l  74.
72vg t . eRm X t l l  36 :  l 9 ;X IV  T4undARMTXXVI I  109 :Rs .3 ' f f .
' 71 - .' 'Eine entsprechende Befürchtung äu{3erte lasim-Sümü ausdrücklich in dem Brief AR&I XIII 36 : l4- 16.
, .ARM X I I I  5 I .
75aRM xt t t  5 l  :  4f f .  Auch in ARMT XXVVI 43 is t  davon die Rede. r jaß Iasi rn-Sümü dem König entgegenreisr ,  der

seinerseits auf dem Wege zu dem rlfsrnr der $anäer wirr. Wir dürfen wohl nicht ganz zu Unrecht vermuten. daß lasim-Sümü
auch bei  d ieser Reise für  d ie Provis ionienlng zuständig war (beachte die ausdrückl iche Nennung lasrrn-Sümüs inZ.7) .

T6Siehe oben S. 4f.
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vom Palast versorgten Personals zu überblickenTT. Dies war nicht nur für eine Kalkulation i ler
auszugebenden Rationen und damit für eine weitsichtige Organisation der Lagerhaltung von
grundlegender Bedeutung, sondern angesichts der immensen Schwierigkeiten, genügend Arbeitskräfte ftir
die saisonal bedingten landwirtschaftlichen Arbeiten zu mobilisieren, von vitaler Bedeutung. Denn mit
Hilfe der Personalverzeichnisse war es möglich, von zentraler Stelle aus kurzfristig Arbeitseinsätze
dergestalt zu organisieren, daß aus verschiedenen Arbeitsbereichen (beispielsweise aus den Werkstätten)
zwar einerseits soviel Personal wie nötig abgezogen wurde, ohne daß aber andererseits die elementar
notwendigen Arbeitsvorgänge so gestört wurden, daß spürbare Schwierigkeiten entstanden. Es ist sofort
einzusehen, daß ein solcher logistischer Balanceakt nur dann zu leisten war, wenn dem Verantwortlichen
absolute Verlügungsgewalt über das Personal eingeräumt wurde.

Aus diesem Grunde unterstanden die neparaturfi genannten Arbeitshäuser, die von den drei
hohen Beamten MukanniSum, Etel-pi-Sarrim und Iafatti-El getührt wurden, dem Oberbefehl des lasim-
Sümü78. Wie bedeutend die Verfügungsgewalt des iandabakkum tatsächhch war, wird erst in Gänze
deutlich durch den Vergleich der wichtigen und verantwortungsvollen Position des MukanniSumT9 mit
dem rüden Ton, in dem lasim-Sümü diesem hohen Verwaltungsbeamten seine Bef'ehle und Mahnungen
zukommen ließ80. So wie die Gouverneure dem König über das Wohlergehen ihres Bezirkes in der
tormelhaften Wendung "a/rrr ON u ftalsum ialint'regelmäl3ig (?)8 I Bericht erstatten muf3tenS2,
berichtete lasim-Sümü dem König in seinen Briefen über den ordentlishen Zustand von Palast und
Arbeitsstätten, wenn der König Mari verlassen hatte. Mehrere Briefe des iandabakkum mit der
entsprechenden Melclung: "ekallum u nepdrAiltm ialnra" blieben erhaltenS3. Es stand sogar in cler
Entscheidungsbef'ugnis des Iasim-Sümü, eine Arbeitsstätte innerhalb der Stadt an einen anderen Ort zu
verlegen84. Nur wenn andere Aufgaben den iandqbakkum zwangen, Mari zu verlassen, lag die
Verantwortung für die neparatum direkt bei den Werkstättenleitern Mukanni5um. Etel-pi-5anim und
Ia[atti-El, die jedoch auch dann dem Iasim-Sümü regelmäßig Nachrichten zukommen lassen mußten85.
Iasim-Sümü war als dernjenigen, der für die Personalbuchführung letztlich die Verantwortung trug, vor
allem daran gelegen, daß ihm die Werkstättenleiter, auch wenn er sich nichl in Mari befand, über
Veränderuneen im Personalbestand unverzüslich informierten. So teilten ihm in einem solchen Falle

/ / las im-Sümü wurde wohl  auch über das Ableben von Palastangehör igen in lormien.  ln wicht igen Fäl len setzte der
iandabukkum den König dann über den Tod eines Beamten in Kenntnis (r'gl. FM 2 -1 : 4ff.). Bei den Personalinspektioncn lie[3 er
Listen der Verstorbenen (M. 116.15; lnspekt ion des b ' i t  Dam-f iurZsinr  vom l 'Xl t .ZL 7 ' )  und Gefal lenen (M. l  l4 l6)  anlegen.

T8cemeinsa,n mit  den drei  Lei tern der Werkstät ten beurkundete lasim-Sümü z.B.  d ie Ausgabe von kostbaren
Materialien an einen Handwerker (r'gl. Anm. 50). Da der Name des iundubukkwn (wie auch in andcren Fällen) den Namen der
anderen drei  Beamten voransteht .  dürf te las im-Sümü auch bei  d iesem Verwal tungsvorgang als deren "Vorgesetzter"
aufgetreten sein (ÄRMIXXII  250).  Zu Etel -p i - iarr im und lafani-El  s iehe O. Rouaul t .  ARMTXV| i l ,  S.248f .  Anm.97.

? q . ,' ' Vg l .  d i e  ausgeze i chne te  S tud ie  aus  de r  Fede r  von  O .  Rouau l t  ARMT XV l l t ,  S .  I l 3 f f . ,  " Les  ac t i v i t ds  de
MukanniSum".  Mukannisum organis ier te und beaufs icht igte d ie Entgegennahme der in dcn Werkstät ten benöt igten
Rohmaterialien, deren Verarbeitung und die Verteilung der gefertigten Produkte. [hnr unterstanden vor allem die metall-, holz-.
leder- und wollverarbeitenden Werkstätten. Zu dem Verhältnis von lasim-Sümü untl Mukanniium vgl. auch O. Rouault, ÄRMZ
xvilt. s. 235-238

8ovgl. eRM xur 53-57 i xvur 34.
8lNi.h, ulle Briefe der Gouverneure sind mit der Mitteilung über das Wohlergehen des Distriktes eingeleitetl
82Di. r .  Mi t te i lung is t  c in ue.rerrr l ic l rer  Bestandtei l  zahlre icher Br iefo der Gouverneurc an <len König.  Dies wird

besonders deutlich, wenn die auf diese Mitteilung folgende Nachricht durch icrrilarn, "etwas anderes" eingeleitet wird (so z.B.
ARMT XXVII I l3 ; daneben viele weitere Beispiele).

83aRUXt l t . l 4 , 37 ,40 :FM2 ls . l nde re rwe i t enenFo rme l  a l umMar i b t f i t i l  e k ( i l l un tu tßpu rd tum i4 l r n4 ,d i es i ch i n
denr gemeinsam von Manatän und lasim-Sümü verfaßten Br ief  an Zimri -L im (ÄRM Xl l l  26 = FM 2 2)  f indet ,  s ind die
Verantwortungsbereiche beider Beamten zusammengefaßl (gegen M, Birot. Sr,rrzr 41, S,27)l Denn Manatän, der offenbar für
die Sicherheit der Stadt und ihrer Einrichtungen einschließlich der Arbeitshäuser verantwonlich war, leitete mehrere seiner
Briefe an den König mit folgender Meldung ein: ana dlin Mari ekullin hrtüt ill neparailm u nutsurattia iulmum (A.4521 ,5-7
[ vg l .  N .  Z i eg le r .  FM2 ,S .  l 9  m i t  Anm.3 l ] ; s i ehe  auch  FM 276 :2O-23  und  83 :5 -70 ; zu  we i l e ren  Tex ten  vg l .  G .  Ozan ,  FM 2 .
S.  152,  Anm. I  ;  vgl .  femerARMTXXVUI245 und ebd. S.  487 Anm. 2l ) .

SaeRaz x i l l  4o:  4 l -43.
85vg r .  anM X t t r  53 :  l - r o .
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diese Beamten mit, daß Personal wieder zurückgeführt worden war, das man vielleicht auf Weisung des
iandabakkunl für einen Arbeitseinsatz aus den neparatunt abgezogen hatte (?)86. Es ist bezeichnend für
Iasim-Sümü, dem Säumigkeit verhaßt *ar87, daß er die Werkstättenvorsteher in einem ziemlich
ungehaltenen Brief tadelte, die entsprechende Meldung erst dann von ihnen erhalten zu haben, nachdem
der gemeldete Sachverhalt ihm bereits anderweitig zu Gehör gekommen **88.

Wenn Sklaven des Palastes die Flucht gelang und von den Sicherheitskräften die Verfolgung
aufgenommen wurde, alarmierte man nicht nur den Funktionär (Manatän), dem die Palastgarden
unterstanden und der somit die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen, wie z.B. die Verstärkung der
Wachen, zu veranlassen hatte89, sondern auch den iandabakkum, in dessen Verantwortungsbereich das
Personal stand. Eine entsprechende Aff,dre ist aus mehreren Briefen aus den Mari-Archiven bekannt9o.
Nachdem die getlohenen Sklaven wieder eingefangen waren, beeilten sich Manatän und Iasim-Sümü in
einem gemeinsam verfaßten Brief dem König zu versichern, daß diese für beide höchst peinliche
Angelegenheit einen günstigen Ausgang gefunden hatte9l. Damit wollten sie sicher den Vorhaltungen
des Königs entgehen, die Flucht der Skiaven durch Nachlässigkeit erst ermöglicht zu haben. Denn der
König war über den Vorfall bereits durch einen Brief des Beamten, dessen Aufsicht die beiden
Flüchtlinge unterstanden hatten, informiert worden92. Im folgenden kümmerte sich lasim-Sümü jedoch
gewissenhaft darum, daß die beiden Entflohenen, die inzwischen von einem anderen Funktionär in
Gewahrsam genommen worclen waren, wieder seiner Obhut zugeführt wurden93. Man darf annehmen,
daß er - wie auch in anderen Fällen - dafür sorgte, daß sie 'Jeder für sich in den Arbeitshäusern"94
untergebracht wurden. Auch wenn man vom Palast abhängige Personen aus den unmittelbaren Diensten
des Palastes entließ und für bestimmte Aufgaben an andere Orte schickte, wurden sie zunächst von Iasim-
Sümü "entgegengenonmen"95, d". sicherlich veranlaßte, daß die luppdt ekallint entsprechend aktualisiert
wurden. Sogar wenn es in den Palastwerkstätten an versierten Handwerkern t-ehlte, kümmerte sich der
iandabakkunr im Auftrage des Königs darum, eine entsprechende Fachkraft zu flnden und in den Dienst
des Palastes zu nehmen96.

Dem "Personalchef ' Iasim-Süm0 dienten die luppdt ekttllim f'erner dazu, in Streitfällen den
Status einer Person rasch überprüfen zu können. Am deutlichsten wird dies durch einen Vorfall, der aus
einem Brief bekannt ist, den Ba[di-Lim an König Zimri-Lim richtete : Ein Scheich hatte einen seiner
Stammesangehörigen zu einem Militärdienst eingeteilt. Dies hatte, obgleich von Ba[di-Lim, dem
Gouverneur von Mari, gebilligt, zum sofortigen Widerspruch lasim-Sümus geführt, da der Betreffende
als Arbeiter des Palastes (wararJ ekallini in den "Tafeln des Palastes" verzeichnet war97. Wohl aus den
gleichen Gründen ließ Iasim-Sümu auch in anderen Fällen Personen "zurückhalten"98. Die Entscheidung,

86eRv xtlt 5 , t rtr.
87Vgt. di. Wendung umüju la iriqtlü in ARM XlIl3O : 20 ; vgl. ferner 39 : l6'f.
88aRM x r t t  5 i :  l l f f .
8 9 v g t . r M 2 l : 8 f f .

90si .h.  N.  Ziegler ,  .Deux esclaves en fu i te ä Mar i  >.  FM 2,  S.  I  l -21.
9lenmXlil26= FM 2 2. Vgl. die auch in Anm. 83 zitierte Meldung überden ordnungsgenräßen Zustand der Stadt, der

Tempel. des Palastes und der Arbeitshäuser. Die Schilderung der gesamten Affäre zielt auf die Mitteilung ishatüiunüti. "man hat
sic gefaßr".

92Br i . f  uon lar ' ip-Dagan an Sunufra- f la l  ü (FM 2 r t .
93vgt .  aR,u XI I I  4 l  :  32-3-5.
94rM z rc: Rs. 5'f
95vgt.  aRM XXIV 264 und 265. In der Taf 'e l  M.I  1626 (Photo:  M.A.R./ .  6,  S.  620),  d ie ernen' t 'ag nach ARM XXIV 265

ausgestel l t  wurde (  l6.Xl [ . ) .  is t  wie in den zuvor genannten Tafeln d ie Entgegennahme eines Mädchens bestät igt  ( [  munus. tur
Sa'la'tun\, das nach Babylon geschickt werden sollte. Wie ARM XXIV 264 und 265 ist auch M. 11626 mit dem Siegel des lasim-
Sümü versehen.

96vgt. eR,u xill ++
97 aRM vt , to.
98vg t .  aRM I l  126 :  l 8 f .
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wie in solchen Streifällen zu verfahren sei, lag jedoch letztlich beim König, der stets vor der schwierigen
Aufgabe stand, zwischen den vom iandabakkum vertretenen ökonomischen Interessen des Palastes und
einer eher politisch motivierten Staatsraison abzuwägen.

5) Arbeitseinteilung

Da der iandabakkum, wie soeben aufgezeigt, Verfügungsgewalt über das Personal besaß, das im
Dienste des Palastes von Mari stand, lag es auch in seiner Macht, Arbeiter von ihren gegenwärtigen
Aufgaben abzuziehen und für im Augenblick wichtigere Vorhaben einzusetzen. Angesichts des
beständigen Mangels an Arbeitskräften waren solche Maßnahmen vor allem notwendig, um die Ernte auf
den Feldern des Palastes (sowohl im Bezirk von Mari als auch in den anderen Provinzen) rechtzeitig
einbringen zu können. Denn die Provinzgouverneure sahen sich wohl oft genug außer Stande, die
notwendigen Arbeiten ohne personelle Unterstützung durch den Palast von Mari auszuführen. So wissen
wir aus einem jüngst veröfTentlichten Brief des Gouverneurs von Qa11unän (Zakira-$ammu), daß dieser
nach Mari reiste, um den König zu bitten, Arbeiter aus Mari für das Einbringen der Ernte auf Feldern des
Palastes zu schicken, da dies mit dem dem Gouverneur zur Verfügung stehenden Personal nicht zu
leisten *a.99. In diesem Falle konnte der Palast offenbar keine Hilf'e leisten. In anderen Situationen
veranlaßte Iasim-Sümü jedoch, daß "das Palastpersonal (hi-hi-me5 ekallint) und die Handwerker (dumu-
me( ummAn)"100, o6". "die Wäscher, Weber und Handwerker (des Palastesl"101 versammelt und zum
Ernteeinsatz geschickt wurden. Für einen solchen Ernteeinsatz in Gurü-Addu, bei dem Getreide auf der
beachtlichen Fläche von mindestens 4.700 iküm eingebracht werden mußte, beabsichtigte der
iandabakkum neben dem Palastpersonal auch Arbeitskräfte der Domäne des Asqüdum einzusetzen. Da
Asqüdum sich diesem Vorhaben aber widersetzte, versuchte lasim-Sümü rasch, diesbezüglich eine
Entscheidung des Königs herbeizuführen, um doch noch das Getreide für den Palast sicherstellen zu
könnenl02. Leider erfahren wir nicht, wie dieser Konflikt ausging...

Auch zur Schafschur wurden auf Weisung des lasim-Süm0 über 200 Leute zusammengebracht,
darunter Handwerker des Palastes, die von ihren Aufgaben abgezogen wurden (lü-meS ia temmEnt: lü-
me5 .ia nübalint)L}3 .Iasim-Sümü, der bei der Schur persönlich anwesend war, erkannte, daß selbst die
herbeigeholten Arbeitskräfte die anstehenden Arbeiten nicht in dem vorgesehenen Zeitraum bewältigen
konnten, und forderte beim König weitere 100 Leute an, die aus den Palastwachen rekrutiert werden
solltenl04. In einem Brief an Sunu[ra-Halü, den "sekretär" des Königs, versuchte d.er iandabakkum,
dieser Forderung Nachdruck zu verleihenl05.

In Konf'erenzen, die Iasim-Sümü gemeinsam mit Ba[di-Lim, dem Gouverneur von Mari, und
ggf. anderen Provinzgouverneuren abhielt, wurde geplant, wie und mit welchen Arbeitskrätten anstehende
landwirtschaftliche Arbeiten bewältigt werden konnten. In der Regel hatte sich Iasim-Sümü zuvor durch
Inspektion der Palastgüter (dazu siehe unten) ein Bild von den dort herrschenden Bedingungen gemacht.
Mehrere Briefe, in denen sowohl Iasim-Sümü als auch Baldi-Lim sowie andere Provinzgouverneure dem
König das Ergebnis ihrer Besprechungen über die Arbeitseinteilung mitteilten, blieben erhaltenl06. In

99lnrtr xxvrl 38 : 4tf.
l 00 l n  Gu rü -Addu :  FM 212 :5 ' f .
t0 l  ru  z  rc ,  t6 .
l02FM 212 :  , l , f f .

lo3si"h" ARM xtlr 30,
lo4ARM XII I  3o:  l7 f .
l05So. foll:l mit M. Birot, S,r'rla 41, S. 29 sich die Briefe ARM Xlll30 unrl 50 auf den gleichen Sachverhalt beziehen.

Vgl. jedoch auch den Brief des lasim-Sümü an Zimri-Lim FM 2 15, in dem der ianrlubakkum darum bittet, daß ihm 100 Soldaten
zur Verfügung gestellt werden.

106py'> l0 und ARM Vl 2-l : 8 (dorr lies : esikti deiim n,sik).
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zähen Verhandlungen wurde in diesen Konf'erenzen z.B. entschieden, wieviel Palastpersonal und Kühe
des Palastes zum Dreschen des Getreides eingesetzt werden sollten und wieviele Rinder und muikenü der
jeweilige Provinzgouverneur zu stellen 5u11"107. Bafdi-Lim war offenbar für die Arbeitseinteilung der
Kühe des Palastes zuständig, während es in der Verantwortung des Iasim-Sümü stand, das Palastpersonal
"zu stellen"108. In seinem eisernen Willen, die Getreideversorgung für den Palast zu sichern, schreckte
Iasim-Sümü dabei nicht einmal vor einer Auseinandersetzung mit seinem König zurück. Dies zeigt in
anschaulicher Weise ein Brief, den ZimrI-Lim, der ot-fenbar die kompromißlos-sachliche Planungspolitik
seines iandabakkum zur Genüge kannte. an Iasim-Sümü richtete : "Falls du die Zimmerleute, die an der
Tür arbeiten, zum Ernteeinsatz ausgehoben hast, stelle sie frei, so daß sie ihre Türe fertigstellen
können."109 Ungerührt antwortete Iasim-Sümü: "Alle Zimmerleute, die (für die Arbeit an) der Tür
(eingeteilt waren), sind ohne Beschäll igung"ll0, und er teilte sie zum Ernteeinsatz ein, nicht ohne den
König darauf hinzuweisen, daß es im Palast durchaus wichtigere Arbeiten zu verrichten gäbe11l.
Offenbar konnle aber auch lasim-Sümü trotz der geschickt genutzten Ressourcen von Arbeitskräften, die
im Palast tätig waren, den Bedarf an Erntearbeitern nicht immer decken. Den verzweifelten Bitten des
Zakira-Hammü, des Gouverneurs von Qattunän, Arbeiter zum Einbringen der Ernte auf den Ländereien
des Palastes zu schicken, konnte der iandabakkumnicht entsprechenll2, da "nicht viele Leute im Palast
zur Verfügung stehen"ll-1. In Absprache mit Hammi-Sagi5 vermochte er dem Gouverneur lediglich
zuzusagen, 100 Rinder zu schicken, die zum Dreschen des Getreides eingesetzt werden sollten. Der
Großteil der Arbeit sollte hingegen von den muikEnü geleistet werden.

Iasim-Sümü teilte auch den "Pflug-Brigaden (epinnetum')" des Palastes rhre Arbeit zu I 14, und in
Mari selbst sorgte er dafür, daß sie ihre Arbeit nicht "nachlässig"ll5 durchführten. Da man sich autgrund
von Personalmangel gezwungen sah, (zur Unzufriedenheit cler Arbeiter;116 die Arbeitsleistungen dieser
Ptlug-Brigaden ständig zu erhöhenl 17, war d,er iandabakkarn besonders daran interessiert, daß die
vorhandenen Kapazitäten so etTektiv wie möglich genutzt wurden. Es ärgerte ihn daher besonders, wenn
solche Arbeitsgruppen ohne Aufgaben blieben, obwohl sie andernorts dringend gebraucht wurdenll8,
und er bemühte sich, eine solchen Mißstand so rasch wie möglich zu beseitigenl 19.

Die Aufmerksamkeit des Iasim-Sümü galt aber auch dem Viehbestand des Palastes, da die
Arbeitskraft der Rinder bei der Bewältigung landwirtschaftlicher Arbeiten eine nicht unbedeutende Rolle
spieltel20. Vor allern beim Dreschen des eingebrachten Getreides konnte sie menschliche Arbeitskraft
ersetzenl2l. Iasim-Sümü kaufle nicht nur Rin<Jer im Auftraee des Könies122. sondern kümmerte sich

l07ln d.nr Bief FM 2 l0 schilden lasinr-Sümü dem König eine solche Verhandlung über die Arbeitseinteilung beim
Dreschen des Getreides in den Provinzen lon Terqa und Saggarätum.

l08Vgt.  rM 2 l0:  36f f .  :  "Ba[di -L im . . .  gab Rinder . . . ,  unt i  ich srel l te Leure" (vgl .  auch Z.  l3t . ) .
lo9  ̂ RM XII I  z to :  8-  lo.
l l (hua. z r  r .
l l lM.hr fu.h sehen wir .  daß s ich Iaslnr-Sümü auch um im Palast  zu verr ichtende Bauarbei ten kümmerte (vgl .

ÄßM Xlfl 27 : 1-10 I 28 und 48 bzgl. des iglrn : ARM XIII 40 und 45 ; das Bitumen, das lasim-Sünrü in Hit beschaffte lvgl. FM 2
l4l. wurde möglicherweise für Bauarbeiten im Palast benötigt).

l l l vg t . ;RMrxXV t I  38  un t t  39 .
I  l 3ARMr  xxv  n  39  :  27 '  .
1 l4vgt .  r tR, l r  Xl l l  37 ( in Z.  6 isr  wohl  nu-u[s-s i - iq-ma] zu lesen).
I15ARM XII I  37 :  4:  utru letn er€i int  u l1[unt  u l ]  nal i .
I  l65i"he unten S.  15f .
l l Tvg t .  eR ,u f  xXvU l76 r  vg l .  auch  M .  B i r o t ,  ARMT XXVI t ,  S .  l l
I  l 8 vg l .  eRM X I i l  39  :  l ' - 8 ' .
l l g vg t .  rM  2  l 0 :  I ' f .  :  FM 2  l l  sow ie  ARM l l  125 .
l lOHi. . ru vgl .  z .B.  J.  Renger.  "  Report  on the Impl icat ion of  Employing Draught Animals , ,  BSAg 5/2,  lgg},S.267-279.
l2lvgt. <ti. entsprechenden. r'on lasim-Sümü in denr Brief FÄf 2 I0 angestellten Überlegungen.
l72vgl .  IRM XXI 206 (Kauf von 20 Rindern;Urkunde vom 3.X.ZL l ' ) .
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auch persönlich um den Gesundheitszustand der Tierel23, und er sorgte dafür, daß sie, wenn der Palast
in Mari entsprechende Mittel nicht aufbringen konnte, im Winter auf die Ländereien der Gouverneure
geschickt und gemästet wurden, damit sie für die im folgenden Jahre anstehenden Arbeiten zu Kräften
kamen124. Daher ist nur allzu verständlich, daß der iandabakkum, der sich mit aller Energie mühte, die
bescheidenen Ressourcen an Arbeitskräften so effektiv als möglich zu nutzen, zutiefst verdrgert war, als
Rinder, Schafe und Esel in Notzeiten auf den Staatsgütern in Qattunän verhungertenl25. Iasim-Sümü
versuchte zu retten, was noch zu retten war. Da er offenbar glaubte, daß nicht nur die Versorgungslage,
sondern auch der Umstand, daß die Tiere von grundsätzlich schwacher Konstitution waren, zu dem
Tiersterben geführt hatte, veranlaßte der iandabakkum den König, die verbliebenen Esel nach Mari
bringen zu lassen. Denn Iasim-Süm0 beabsichtigte, die Esel aus Qattunän mit den wohlgedeihenden
Eseln aus Mari "zu vermischen"l26. pug Iasim-Sümü gleichzeitig darauf drang, daß die Esel aus
Qattunän keineställs ohne Traglast nach Mari geschickt würden, ist bezeichnend tür diesen nüchternen
Logistiker. Bei der Aul1ösung von Gütern hoher Beamter sorgte der iandabakkum lerner dafür, daß das
dort befindliche Vieh registriert und nach Mari geschickt wurdel27.

6) Inspektionen der Palastgüter und Überwachung der Erntearbeiten

Aus dem bisher Gesagten wird deutlich, daß dem iandabakkunr daran gelegen sein mulJte, stets
über genügend Lebensmittel, namentlich Getreide, verfügen zu können, da die Anzahl der vom Palast
Beschäftigten - und damit auch die Macht des Königs und des gesamten Reiches - in einem sensiblen
Abhängigkeitsverhältnis zu den vorhandenen Vorräten stand. Dieses empfindliche Gefüge - darüber war
sich der kluge Iasim-Sümü offenbar bewußt - konnte er nur dann halbwegs im Gleichgewicht halten,
wenn er sich neben seinen oben beschriebenen Aufgaben auch persönlich um die Einbringung der Ernte
kümmerte und dabei die Leistung der von ihm zu beköstigenden Arbeiter kontroll ierte. Aus einer
Vielzahl der Mari-Briefe wird deutlich, daß lasim-Sümü hierfür ein hohes Maß an planerischem
Geschick, an Entschlußfreudigkeit und Durchsetzungsvermögen aufzubringen hatte.

Iasim-Sümü (und auch andere hohe Beamtell2S begaben sich im Auftrage des Königs auf
Inspektionsreisen in die Provinzen, um den Zustand der dort befindlichen königlichen Dornänen zu
überprüfenl29. Wit wissen, daß den iandabakkum solche Reisen außer in den Distrikt von Mari auch
nach Terqa130, Dur-Ia5dun-1-irn131, Saggarätuml32, qattunän133 un6 Täbätum134 führten. Einige
Briefe deuten darauf hin, daß er sich bemühte, auf diesen Reisen gleich mehrere Vorhaben miteinander zu
verbinden. So nahm er die bereits oben erwähnte Konferenz mit Ba[di-Lim und den Gouverneuren von
Terqa und Saggarätum, auf der ein Feldzug des Königs geplant *urdel35, zum Anlaß, die Distrikte von
Terqa und Saggarätum zu inspizieren und die Durchführung von dort anstehenden landwirtschafilichen

l23ARM xI I I  25.
I24ARMT XXVII ll0: Der verzweifelte Brief des Gouverneurs von Qattunän (Zimrl-Addu) an Zimrl-Lim zeigt

jedoch, daß in diesem Falle die Tiere so ausgezehrt bzw. die dem Gouverneur zur Verfügung stehenden Mittel so bescheiden
waren, daß das Vorhaben, die Tiere wieder zu Kräften zu bringen, scheiterte.

l25si.h. ARM xril 3'r : 4'ff .
\ 26ARM X I I I  37  :  l o ' - r . +  .
l27Auf lörung der Domäne des Sammetar (M. l  l5-57 I  Urkunde dat ier t  auf  den 29. l l l .ZL 6 ' )  i  Aul lösunc dcr Domäne

des Asqüdum (M.1209-5 :  Urkunde dat ier t  auf  den l -5. l .ZL 8 ' ) .
l28Hi"rru vgl .  M. Birot .  ARMT XXVl l ,  S.  l5f .  $ l5 :  s iehe auch ARMI XX Yt/ t  '76.

l29vgl .  , .8.  ARMTxxvt l37:  48f .  :  tusrm-Sünlü warkat)  / l l lu f ls im iprus.
l30vgt .  aR,nz XI I I  5 l  :  xx l r t  583 ;  xxIV 275 ;  FM 2 l0 und r  l .
13 l vg l .  eR l r  I t  125 ;  X i l t  5 l  ;  vg l .  X IV  48 :  FM 2  l 0  und  l l .
I 32ARMXI I I  5 l  ;  vg l .  X IV .18  ;  vg l .  auchARMIXXVU l  l l 9  :  F 'M  2  t 0 .
t l l , l R M X l l l  3 6 : v g l . X t t t  3 7 . 8 " , A R M T  X X V I I  3 7 , 3 8 , 4 4 , 4 5 u n d  1 0 9 ; r ' g l .  l . e r n e r  A R M T X x v t l S 4 u n d F M 2 i

sowie ARM XI l l  . {9 :  FM 2 ZZ.
l34ARM xI I I  36.
l35si"h"  ARMTXXVI/ l  I  l9  und oben S, 7.
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Arbeiten zu planenl36 sowie Personalinspektionen vorzunehmenl3T. Der Brief FM 211 könnte als
Hinweis darauf verstanden werden, daß der iandabakkum bei den Besuchen der Palastgüter von dem
zuständigen Gouverneur begleitet wurdel38. Der iandabakkum war auch zugegen, wenn nach dem Tode
hoher Beamter deren Domänen aufgelöst wurdenl39. Er sorgte dafür, daß das Personal verz.eichnetl40
und ihm neue Arbeitsbereiche zugewiesen wurdenl4l, und kümmerte sich darum, claß die verbliebenen
Vorrätel42 und Rohstoffel43, 6er Viehbestancll44 und auch Arbeitsgeräte, wie Hacken und Beilel45, an
andere Domänen weitergegeben oder wieder in den Besitz des Palastes von Mari zurückgeftihrt wurden.

Auch wenn die Domänenverwalter über ihre Tätigkeiten dem Iasim-Sümü in schrift l ichen
Berichten (regelmäßig [?]) Rechenschaft abzulegen hattenl46, mußten sie mit dem Mißtrauen des
lendebakkurn rechnenl4T und hinnehmen, daß dieser persönlich erschien, um sicherzustellen, daß die
z.T. mit Personal des Palastes von Mari durchgeführten Arbeiten möglichst effektiv organisiert wurden.
Er überwachte z.B. in Gurü-Addu gemeinsam mit Babdi-Lim die Erntearbeiten und berichtete dem
König stolz, daß der Ertrag gegenüber dem Vorjahre hatte verdoppelt werden können, nicht zuletzt wohl
deshalb, da Iasim-Sümü alle zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte eingesetzt hu11.148. Auch die
Aussaatl49 und die Getreideernte in Mari selbst wurden von dem ianrlabakkum beaufsichtigll50. In
Briefen versicherte er dem König. daß die Arbeiten zügig und ohne "Nachlässigkeit" durchgeführt
*u.6"n l5l. Bei Inspektionen in Qatfunän uncl Jäbätum sorgte er dafür, daß von <lem geernteten Getreide

136Ptr4 t  l0 un<i  ARM XIV 4l l .
131 FM 210: I ' f .  I  Ftr |  2 l l .  Wahrscheinl ich nurzte las in-Sürnir  d ie Reisen auch.  um sich um seine eigenen Gürer zu

kümmern (Kenntnis von dem blt lusrm-Sümi haben wir aus folgenden Urkunden : ARM YII 190 und 220; XII 17 ; XXI 190 und
404 I  XXIV I  I  I  und 243 :  M. l  l5 l3+12391 und M. l1842. Aul  dre zuletzt  genannten unpubl iz ier ten Texte wies mich Herr  F.  van
Koppen tteundlicherwerse hin. lhm sei herzlich dafür gedankt). Iasim-Sümüs Aufenthalt auf den eigenen Gütern könnte einer
der Gründe dafür sein. dalJ wir die Anwesenheit des iutrdahakkulr in Man sowie seine Aktivitätcn für länsere Phasen seiner
Amtszeit nicht nachweisen können. Zu diesem Protrlem siehe auch oben S. 2f.

138 FM 2l I : 4-6 : ina panrtinl inünttt / iapitutrt u alrüku unu Dür-laftdun-Liml / trill iku.
l39Ein.  ganze Rcihe von Urkundcn bezeugen laslnr-Sünrüs Anwescnhei t  bei  der Auf lösung der Güter Sanrmötars

(gegen Ende des Monats La[1l jum im Jahre ZL 6 ' )  und Asqüdums (ZL 8 '  :  dazu vgl .  auch J.  -M. Durand, ARMT XXV l l  1 .
S. 76ff.). Auch an der Auflösung der Güter anderer Funktionäre war er beteiligt I dazu siehe untcn S. 18ff.

l40ln, l . .  Tafel  M. 12462+12550+12-55-5+12605 bl ieb ein Verzeichnrs dcs Personals der Domäne des Sammötar
erhalten (insgesamt 165 Personen), das von lasim-Sümü und zwei wciteren Beamten erstellt worden war. Vgl. ferner das unter
lasim-Sümüs Aufsicht erstellte Personalverzeichnis M.l1803 (anläßlich der Auflösung des blt Ualiailn).

l4 lSo *r .den z.B.  bei  t ler  Auf lösung des btr  Asqüdunr 2 Männer,2 Frauen,2 Rinder (wohl  e ine "Pf lug-Br igade"
lepinnunl \  auf  Entscheidung des lasim-Sümü, des Mukanni ium und dcs Abi-Epu$ an In ib3ina wei tergegeben (M.12087 I
Hinweis F.  van Koppcn).

l42Si"h.  unten S.  l4f .  rnr t  Ann. 159 (M.12063).
l43Vgl .  z .B.  ARM XXIV 192 (L iste von Stof f 'en und Kleidern aus dem "Haus von Zurubbän";  erste l l t  unrer der

Auliicht des lasim-S0mü) und XXIV 272 (Holzbalken aus denr htt Sunmatur).
l44nA. I  tS-S7 (aus c lcm bi t  Stunnt . tar ;  Hinweis F.  van Koppen) I  s iehe auch unten S.  19.
l45U.t50gZ (aus <lem hi t  Sumatar;  Hinweis F.  van Koppen).
l46Ein"n Hinweis clarauf bietet der Brief ARM Xlll 36: 7-9, in dem sich lasim-Sümü bei Zimri-Lim dadber beschwert.

daß seitens eines Domänenverwalters keine Berichte ber ihm eingehen: ahu hltim airunum iakin I u tcmiu damqam u lennam /
ttl uturrwn. lasim-Sümüs detaillierten Kenntnisse über die Verfassung des Viehbestandes in Qattunan ggl. ARM XIII 37 : Rs.),
dürfte er durch einen solchen Bericht gewonnen haben.

l47So äuß"r t .  Ias im-Sürnü z.B.  rn dem soeben z i t ier ten Br ief  an Zimri -L im (ARM Xl i l  36:  l4f f . )  ganz of fen die
Befürchtung.  daß s ich der Domänenverwal ter  an deni  denr Palast  zustehenden Getreide zur persönl ichen Bereicherung
vergreifen könnte.

118 rM r. tz.
l49ARM XIII  37 : .r t .
l50si"h. ARM vt 23 : 6ft .  und XIII  40: 5f,
1 5 l A R M  X I I I  3 7 : 1 : u t l u ! a , n e r t i i n u f i u m u l ) n u d i ;  4 0 : 5 - 6 : t n u e h ü r e k a l l i m k u r n l a s i r n l / u l l u n r u l  n a d i ; v g l .

außerdem ARM Vl23 : 9-I?'. ana ebürim kannsim aljum ul nfu]di I fulssun'cnn bclt krum itlubhi / lunmlami ana kumüs ebürint
I lalju)m ttudi tninunu allwn ul narl[i] (Bafdi-Lim an Zimri-Lim über seine gemeinsam mit lasinr-Sümü durchgeführten
Überwachungsarbeiten). lasim-S[mü kümmerte sich ferner persönlich darum, daß genügentl landwinschaftliches Arbeitsgerär
zur Verfügung sland (vgl.  ÄRM XIII  54; vgl.  auch ARM XXM75 und die ant gleichen Tage ausgestel l te Urkunde M.15097),
damit die anstehenden Arbeiten nicht durch Mangel an Gerätschaften verzösert wurden.
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die Menge, die als Rationen des Personals und als Tierfutter für das folgende Jahr gedacht war, nebst
dem Saatgut für die nächste Saison abgezweigt und der Rest als Besitz des Palastes versiegelt wurdel52.
Die Urkunde ARM XXIV 5 zeigt, daß unter Aufsicht des Iasim-Sümü das bei Erntearbeiten eingebrachte
Getreide genau verzeichnet und die an Mensch und Tier auszugebenden Rationen von diesem Betrag
abgezogen wurden, so daß in einer Endsumme der tatsächliche Ertrag erfaßt werden 1unn1"153. Auch aus
einem Brief des Gouverneurs von Qattunän erfahren wir, daß Iasim-Sümü sich dort das geerntete Getreide
"darmessen" ließ, um die Erträge zu verbuchen154. pi" den Gütern vorstehenden Beamten hatten sich
dabei, zum Arger des Gouverneurs, den Weisungen Iasim-Sümüs zu beugenl55 und mußten tatenlos
zusehen, wie der iandabakkunr einen Teil des Getreides, das sicher auch in Qa11unän dringend gebraucht
wurde, aber als Schuld des Gouverneurs gegenüber dem Palast verbucht war, versiegeln l ieß. Den
Provinzgouverneuren und Domänenverwaltern brachte er jedenfälls kein großes Vertrauen entgegen. So
ließ er während einer Hungersnot dem Verwalter einer Domäne zweu Getreide liel'ern und die Rationen für
Personal und Tiere sowie das Saatgut austeilen, versiegelte aber anschließend den restlichen Bestand, da
- wie er dem König schrieb - "zu fürchten steht, daß sie, falls sie besagtes Getreide nehmen und ihre
Hand darüber legen, es nur vergeu6"n"156. Solche Vorsichtsmaßnahmen haben lieilich Protest erregt157.
Wir wissen jedoch, daß derartige versiegelte Vorräte benötigt wurden, um ggf. das die jeweil igen
Provinzen durchquerende Heer verköstigen ru tr5nn"n158. Bei der Auflösung der Domäne des Sammötar
nach dessen Tode wurde unter der Aufsicht des Iasim-Sümü und anderer hoher Beamten ein solches
Getreidedepot von 10 ugarum, "deren Bestimmung bislang noch nicht geklärt, und die mit dem Siegel
des Iasim-Sümü in den Speichern versiegelt waren", zu ungenanntem Zwecke der Verfügung des Libür-
beli überstelltl59. Derartige Getreidevorräte des Palastes wurden auch eingesetzt, um in den Städten der
Provinz Hungersnot zu lindern. Doch auch in einer solchen Lage ließ der iandabakkum Gewinn für den
Palast erwirtschaften. Auf einem g u r der Anleihe lag ein Zins von 4 b än, dies entspricht einem
Zinssatz von immerhin 13,3o71160.In anderen GetreideanleiS"nl6l verzichteten ciie Beamten ot-fenbar aus
Angst vor Aufständen auf eine Rückzahlung.

Da die Schafschur in den Distrikten oft nicht ohne personelle Unterstützung des Palastes von
Mari geleistet werden konntcl62 (obgleich die Gouverneure angehalten waren, zu diesem Zwecke "den
Distrikt zu versammeln"l63;, war der iandabakkum bisweilen auch bei diesen Arbeiten zugegen. Aus der
Urkunde ARM XXIU 583 geht hervor, daß IasIm-Süm0 zur Schafschur nach Terqa gereist war, die
gewonnene Wolle wiegen und vor Ort an die Textilhandwerker zwecks Weiterverarbeitung übergeben
1 i "9164 .

l 5 2 A R M  X r r  3 6 :  l 6 - 1 9 .
153D.. Hauptgrund für die Anwesenheit des lasim-Süm0 bei Erntearbeiten und bei der Schafschur ist wohl darin zu

sehen, daß der iarulabukkurn persönlich die korrekte Buchführung über die eingenommenen Güter überwachen wollte. Ganz
sicher in diesem Sinne ist folgende Mitteilung lasim-Sümüs an den König zu verstehen (im Zusammenhang mit der Schafschur) :
nikktssrju cpuinu, "ich habe meine Abrechnung gemacht" (ARM XIII 30 : l3f.)

\ 54ARMT XXV i l  l o9 :  l ' f f
l55Ebd 3' '. IastntSürnü unu latuntftu qahäiu i[ikun).
156ARM Xr l r  36 :  14 f f  .
l57vgt .  anMT xXVII  lo9 :  6 ' f f .
l58si"h"  oben S.6f f .  und ARM XIV 74 ( laqqim-Addu an Zimri -L im n.r i t  der Bi t te,  las im-Sümü zu veranlassen, ernen

versiegelten Getreidevorrat freizugeben).
l - 5914 .12963 : l - 9 : l 0a .gä r i e /asüumüdü l i aud rn iwu rkussunu l l üy t r s t u l i u t r uku r t uk l l us tm-Sümü / i t r u rugba t im /

kankü I st.16, Libür-bah (Den Hinweis auf M.12063 verdanke ich Herrn F. van Koppen).
160ARM xxi l t  70.
1 6 l A R M  I l  8 l  u n d  A R M I V  l 6 ( v g l . d e n K o m m e n t a r  z u A R M  X X I I I  7 0 : A R M Z X X I I I , S . 6 2 ) .
l62Zu di . r . -  Problem vgl .  ARM XII I  30 und ferner XI l l  50.
163,qnur xxvil 37 : l-5f.
l64vgl. f'".n". ARM XVlll 39 (eine unter Aufsicht des iandahakkun erstelltc Urkunde über Wolle aus der Domäne

des la[ani-El, die an MukanniSum für die Lagerung bzw. die Weiterverarbeitung übergeben wurde).



Zwischen SparmalSnahnre und Revolte...

B )  IAS IM.SÜMÜS MASSNAHMEN GEGEN LEBENSMITTELKNAPPHEIT  UND
PERSONALMANGEL

Die jüngst von M. Birot veröl-fentlichten Briefe der Gouverneure von Qa11unän (ARMT XXVII),
zeigen sehr deutlich, daß nicht nur diese Provinz sondern offenbar auch der gesamte von Mari
kontrollierte Bereich zumindest streckenweise unter großen Versorgungsengpässen zu leiden hatte. In
gewaltigen Schwärmen einfallende Heuschrecken vernichteten die Erntel65. Schadhnge ruinierten das
Speichergutl66 und der Regen blieb aus167, so daß das angebaute Getreide verdorrte und die Menschen
Hunger leiden mußten. In Scharen - so klagten die Gouverneure in ihren Briefen an den König -
verließen die Menschen das Land168. Nach der Schilderung einer solchen durch Getreideknappheit
verursachten Landtlucht schrieb der Gouverneur von Qal1unän an den König: "Mein Herr sollte also
keinesfalls sagen: .Seitdem du angekommen bist, hast du diesen Distrikt ständig 

"n1u,11L".1. 
rr"169

Auch der Befehl König Zimri-Lims an den Gouverneur, "denjenigen von den muikenü des Distriktes,
der, ohne dich zu tiagen, zum Lancl Subartu ;o.1ri"51"170, gefangenzunehmen und dem König nach Mari
auszuliefern, konnte an dieser Situation nichts mehr ändern. Durch die Landflucht spitzte sich die
ohnehin schon angespannte Lage nur noch zu. Denn nun standen den bereits zuvor unter Personalmangel
leidenden Gouverneuren noch weniger Arbeitskrälte zur Verfügung, die die noch übriggebliebene Ernte
hätten einbringen können. Iasim-Sümüs eiserne Reaktionen muten angesichts einer solch schlimmen
Situation eher kläglich an : Die von den Zurückgebliebenen geforderte Arbeitsleistung ließ er drastisch
erhöhen. Empört schrieb der Gouverneur von Qa11unän an Zimri-Lim : "Die muikenfi des Distriktes
haben mir folgendermaßen gesagt, nämlich so : " Während unsere Brüder am Fluß (= Euphrat) jeweils
ein iküm Feld abernten, müssen wir jeweils 2 iküm ernten ... Die Last ist uns zu schwer gewordenl ,"171
Auch Iasim-SümO stand dieser Situation letztlich eher hilflos gegenüber. Denn der inständigen Bitte des
Gouverneurs, Personal aus anderen Bereichen abzuziehen und zur Unterstützung nach Qaffunän zu
schicken, konnte er nur entgegenstellen, daß auch dem Palast in Mari kein Personal (mehr) zur
Verfügung stündel72. Ein" andere, von dem Gouverneur von Qattunän an den König gerichtete
Beschwerde lautete : "Iasim-Sümü kam her und hat in der Domäne des Asqüdum 3 Männer und 4 Frauen
(in einer Pflug-Brigade) zur Arbeit eingeteilt; darunter eine alte Frau - sie kann nicht mehr arbeiten.
Dieser Pflug-Brigade ist eine (zu) schwere Arbeit aut'erle gt."17l

Der iandabakkum verlangte jedoch nicht nur eine Steigerung der Arbeitsleistung, sondern sorgte
bei seinen Inspektionen außerdem dafür, daß Zuteilungen an die Arbeiter gekürzt wurden. Die
Arbeitsbereitschaft des Personals dürften diese Maßnahmen kaum gesteigert haben. Iasim-Süm0 ließ
z.B. die Getreideration der Männer herabsetzen, die - vom Palast ernährt - auf den Gütern von
Qattunän die Autgabe hatten, die Felder vor dem Eindringen von Wildstieren und Eseln zu schützen. Mit
einiger Häme berichtete der Gouverneur dem König die Folge dieser'Sparmaßnahme'. Die Wächter
hatten die Felder verlassen und diese blieben nun schutzlos den Wildtieren ausgeliefert. Der König, so
empfahl es der Gouverneur, sollte lasim-Sümü die Anweisung erteilen, wieder die volle Ration an die
Wächter auszugeben, da diese ansonsten nur (gegen ausdrückliche königliche WeisunglT4) entfl iehen

1651py7 XXVII 26-35 und 38 sowie M. Birot, ebd. S. l0f. Vgl. auch den Beitrag von B. Lion und C. Michel in diesem
Band (" Criquets et autres insectes ä Mari ") ; dort weitere Belege.

l66vgr.  r .B.  ARM xry 14:  5f f  .
l67Si .h.  M. Birot .  AI{MZ'XXVII .  S.  t0.
l 68vg l .  . . 8 .  ARMT xxv l  26 :  ) 5 -27 .
169ARMT XXVIT 25: l4rr.
lToARMT XXVI I  26 :  l5 t r .
lT lARMT XXVI t  37 :4 l f f .  (Zak i ra -gammü an Z imr i -L im) .

vgl.  auch M. Birot,  ÄRMf XXVll,  S. l l f .
lT2ARMT XXVII 37 : 50. Ich tblge hier der von M. Birot ebd. S,
lT3ARMT XXVI I  38 :  lo ' f f .
lT4siehe ARMTXXVn 26 : l5-19 und oben S. 15.

Zu der erzwungenen Steigerung der Arbeitsleistung

99 Anni. t vorgeschlagenen Ergänzung.
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würdenl75. Während der iandabakkum (wohl nach einer Inspektion in Qa11unän) vier Arbeitern elnes aus
acht Personen bestehenden Arbeitsteams (vermutlich eine "Pf1ug-Brigade" lepinnuml) jeweils l5 Liter
Getreide zuteilen ließ, verlangte er von dem Gouverneur, die Zuteilungen für die verbleibenden vier
Kollegen zu reduzierenlT6. 96"n6- war lasrm-Süm0 der Ansicht, daß diese vier Arbeiter die von ihnen
erwartete Leistung nicht erbracht hatten. Der Gouverneur hatte nun die unangenehme Aufgabe, sich dem
Protest dieser Arbeiter zu stellen, deren Rationen schon vor Iasim-Sümüs Eingreifen auf die Hälfte
dessen, was sie zuvor in Mari erhalten hatten, vermindert worden war. Da sie nun "dem Hungertod
ausgeliefert seien", drohten sie, Qa11unän zu verlassen und nach Mari zurückzukehren, wohlwissend, daß
der dadurch entstehende Schaden den durch die Kürzung der Zuteilungen eingesparten Betrag bei weitem
übersteigen würde. Empört über die Anordnungen lasim-Süm0s wandte sich der Gouverneur anZimrT-
Lim. Gewiß waren aber auch die Gouverneure keine Menschenfreunde. Ihre Befürchtungen waren wohl
anderer Natur. Einerseits drohte ihnen der Vorwurf des Palastes. daß sie ihren zu leistenden Pflichten
nicht nachkamen, andererseits trieb sie wohl eine nicht unberechtigte Angst vor Aufitand und Revolte,
die Iasim-Sümü jedoch nicht unmittelbar teilen mußte. Denn er kehrte nach Beendigung seiner
Inspektionen nach Mari zurück.

Die harten, von lasim-Süm0 verordneten Maßnahmen zeigen, daß die Zentralgewalt in Mari den
ernsten ökonomischen Problemen kaum gewachsen war. Oft genug führten die Bemühungen des
iandabakkum nicht zum Erfolg, denn wir erfahren aus vielen Briefen, daß die Ernte mangels Arbeiter
nicht hatte eingebracht werden können.

Nach einer Periode der Trockenheit, die dazu geführt hatte, daß ein Teil der höher gelegenen
Felder nicht bestellt werden konnte, l ieß der iandabakkum in Flußnähe gelegene Felder trotz des
Protestes der Besitzer okkupieren, um die Getreideeinkünfte des Palastes zu sichern177. Auch scheute er
sich nicht, mit dem König zu rechten, der nach dem Friedensschluß mit den aufständischen
Benjaminiten aus politischem Kalkül deren besetztes Land wiederhergeben wollte. Der kühle Ökonom
Iasim-Sümü wollte keinesfalls einsehen, daß die Ländereien, auf denen bereits Sesam auf Kosten des
Palastes gesät worden war, zurückgegeben werden sollten, bevor man die Ernte eingebracht hatte. Er
fürchtete darüber hinaus, daß die dort eingesetzten Pflug-Brigaden, obwohl sie vom Palast würden
ernährt werden müssen, dann ohne Arbeit bliebenlT8. Angesichts der oben geschilderten Situationen darf
man wohl verrnuten, daß seine Haltung keineswegs grundlos war.

Vielleicht in einer solchen, von Hungersnot geprägten Lage ließ Iasim-Sümü für 5 Minen Silber
300 ugarum Gerste aus Emar per  Schi f f  nach Mar i  br ingen.  M. Bi rot  hat  den br i l lanten
Finanzierungsplan, den der iandabakkum seinem König für diese Aktion unterbreitete, in Sr-ria 4I,
S. 40ff. analysiertlT9. Die Reise d,es iandabakkum nach Karkamis, an den Hof des Aplaf;andal80, hatte
neben politischen Zielen wohl auch den Zweck, den König von Karkamis dazu zu bewegen, Getreide
nach Mari zu liefernl8l. D.nn mehrere an Zimri-Lim und Iasim-Sümü gerichtete Briefe des Sidqum-
1unuti182 zeigen, daß der hohe Beamte aus Karkamis nach Mari gereist war, um dort bedeutende
Getreidelieferungen zu übergeben. Aus einem Brief erfahren wir ferner, daß lasim-Sümü dem $idqum-
Lanasi "wegen des Getreides geschrieben"l83 541e.

Auch wenn der iandabakkum durch eine bewundernswert seschickte Polit ik und durch

lT5anur xxvlJ u
|'76ARMT XXVII 45: 23ff.
l77\py XIII 38 (vgl. den Kommentar von M. Birot in S1,rla 41, S. ,{5ff.). Der Konflikt zwischen Iamsüm uncl Iasrm-

Sümü (vgl. ARMT XXVU2 333) dürfte einen ähnlichen Hintergrund haben.
t78ARM xut 39.
l79ARM XIII  35 I vgl.  auch J.-M. Durand, M.A

Anm.47 .
l80vgl. aR,u XIII 46; Xxvll2 533 (wohl Iasim-Sümü an Zimri-Lim).
l8lZu d". Getreidehandel zwischen Karkamis und Mari vsl. B. Lafbnt. ARMT XXVll2, S. 517-519
182 l n ur xxv rl 2 s 13 -545.
l83eR,nl xxvv2 550: 5.

160-163 und B, Lafont. ARMT XXVU2. S. 512 und S. 517 mit

-  t t u -



Zv,ischen SparmalSnahrne tutd Revolte...

unermüdlichen Einsatz die zweifelsfrei schwierigen Situationen im Königreich Mari für lange Zeit hat
meistern können, haben die einfachen Leute wohl doch leiden müssen. Als sich in Dür-Ia[rdun-Lim eine
"Pflug-Brigade" durch die für ihre Arbeitstiere zu zahlenden Mietgebühren hoch beim Palast verschuldet
hatte, ihr aber keine Arbeit zugeteilt werden konnte, wandte sich der Domänenverwalter verzweifelt an
Iasim-Sümü. Wenn die Arbeiter die Höhe der vom Palast an sie gestellten Forderungen erführen, so
erkannte auch Iasim-Sümü, würde es zu Plünderungen kommen. Verängstigt richtete der Verwalter
folgende Bitte an den iandabakkum: "Wahilich, ich bin jetzt schon gestorben (d.h.: am Ende); werde
ich ein zweites Mal sterben müssen, nur um am Leben zu bleiben ? Verseht mich mit einem Feld, (das
groß genug ist) für die (dem Palast gegenüber) zu leistende Arbeit meiner Pflug-Briga6en r"184 luri--
Sümü war viel zu klug, als daß er dieser Bitte nicht nachgekommen wdre.

C) DIE STELLUNG IASIM.SÜMÜS

Der eiserne Wille Iasim-Sümüs, die ökonomischen Interessen des Palastes gegen jeden
Widerstand durchzusetzen, hat viele, die sich seinem Willen beugen mußten, verbittert. Daher erstaunt es
nicht, daß König Zimri-Lim über kaum einen Beamten so viele Beschwerdebriel'e erhalten hat wie über
Iasim-Sümü185. Der König, clem es oblag, Iasim-Sümüs Maßnahmen zu bil l igen oder aber abzulehnen,
hat sicherlich ofi zwischen dem iandabakkum und seinen Cegnern vermitteln müssen. So forderte
z.B.Zimn-Addu,  der  Gouverneur von Qat tunän,  nachdern er  s ich Ias im-Süm0s unpopulären
Entscheidungen hatte fügen müssen, ein klärendes Gespräch in Anwesenheit des Königs: "Wenn es
irgendeine (ungeklärte) Angelegenheit zwischen mir und zwischen ihm geben sollte, so sollten wir uns,
ich under, wenn ich (in Mari) ankommen werde, vormeinem Herrn (einmal)aussprechenr"l36 lurir-
Sümir scheute sich nicht, sich auch dem Willen des Königs zu widersetzen, wenn er dies aus
wirtschaftl ichen Gründen für geboten hielt l87. Der König hat dennoch mehr als 1l Jahre mit dem
iandabakkunl bis zu dessen Tode, kurz vor der Eroberung Maris, zusammengearbeitet und ihn mehrfach
mit wichtigen diplomatischen Missionen betraut : Dern landabakkurn kam nicht nur die Autgabe zu,
Staatsgäste zu empfangenl88. sondern er reiste auch im Auftrage des Königs in das etwa 600 krn von
Mar i  ent fernte Karkamis,  um dor t  pol i t isch-mi l i tär ische Fragen mi t  dem Bündnispar tner  zu
besprechenlS9,  Durchreiserechte für  Kauf leute aus Mar i  zu erwirkenl90 und d ie L ief 'erung von
Getreidel9l, y7.1n192 und Pferdenl93 auszuhandeln.

Das Vertrauen, das Zimri-Lim dem iandabakkum entgegenbrachte, zeigt, daß er die Dienste
dieses vielleicht mächtigsten Beamten des Reichesl94, d.. in schweren Zeiten den schmalen Pfad
zwischen 'Sparmaßnahme' und 'Revolte' zu finden verstand, zu schätzen gewuf3t hat. Auch heute noch
kann man sich der Hochachtung vor dem intelligenten und rastlos arbeitenden Beamten nicht erwehren,

t 8 4 p p 1 2  l l :  1 4 - 1 7 .
l85aRM XIV ,18 ( laqqim-Addu) |  ARMT Xxvl /z 333 ( lam9üm):  XXVII  .17-39 unt i  4. { -45 (Zakira-sanrmu),  109

(Zi Inr i -Addu).

186ARM xxv l r  l 09 :  8 ' - l o ' .
l 87vg l .  . .B .  ARM x l \  39 :  10 :  i f f  . ;  X IV  48 .
l88Si .h"  oben. Anm. 52.
189si .h"  ARM xl l l46;  G. Dossin,  RA 35.  1938. S.  I  t7f .  und FM 2 9.
l9o ru 2 s,  qtr .

l9 l  Si"he oben S. 17.
l92si"h.  Anm. 3-5.
l93si .h.  Anm. 36.
194E, ist aufschlußreich, daß kein Beamter oder Funktionär des Königreiches von Mari den iundabakkum ufium oder

ra ' imun nannte.  und daß IasIm-Sümü keinem Funkt ionsträger aus Mar i  e ine solche Anrede zukommen l ieß.  Ledigl ich der
"Premierminister" von Karkamis, Sidqum-Lanasi (hierzu vgl. B. Lafont, ARMT XXVI/2. S. 509ff.), der in Karkamis offenbar
ganz ähnliche Aufgaben wahrnahm wie lasim-Sümü in Mari, redete lasinr-Sümi als rä'imum an (ARMT XXVUZ 545 : 4; 550:
4). - lnteressant ist ferner, daß IasIm-Sümü offenbar den Jahresnamen für das Jahr ZL I l ' bestinrmte (vgl. ARM XIII 27 und
47 und dazu M. Birot, S,-ria 41. S. 57f,) und dem König sogar über Opferschaubefunde berichtete (FM 2 l9).
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der in einem seiner Briefe eindringlich betonte '. ümüja la iriqqü, "meine Tage dürfen nicht leer t"in"195.

D) ANHANG

Im folgenden sind die datierten Urkunden, die Aufschluß über die Aktivitäten des Iasim-Sümü geben,
in chronologischer Reihenfolge zusammengestel l t .

Ganz sicher in die Zeit vor dem Jahre ZL f ist die Tafel M.13216 zu datieren (datiert:  4.XII.- ;  vgl.
D. Beyer, D. Charpin, < Les Sceaux de Yasim-Sümü, serviteur de Zimri-Lim >,, M.A.R.I.6, 1990, S. 619-623). Auf
dieser Tafel wurde ebenso wie auf der Tafel ARM XXll 283 (datiert : 24.11.-) das ältere Siegel des lasim-Sümü
abgerollt, auf dem dieser noch den Titel tupiarrum trägt. Der früheste datierte Text, der mit dem jüngeren
Siegel Iasim-Sümüs versehen ist,  das den Beamten als iandabakkan(5ä.dub.ba) ausweist,  wurde am 13.VIII . l '
a u s g e s t e l l t  6 R M  X X l - 2 l ) .

y61Z I  I '
24.il.-
4.XII.-

z L I
r6.t .zLt '
2 '7 .U.ZL I '
13.VI I I .ZL I '
3.X.ZL l ' ,
t t .x .zL I '
22.X.ZL 1 '
24.X.ZL l ' ,

ZL2 '
6.Vil.ZL2',
[2.X].ZL2',

ZL3 '

ZL4'
[xl.tv.ZL 4'
[x].lX.ZL 4'

ZL5 '
to.v/2.2L 5'
t0.xI].zL5'

ZL6'
20.1il.2L6'
28.ilt.2L6'
29.1il.2L 6',
29.il1.2L 6'
zg? .trr.zL 6'
30.ilt.2L 6'
30.II]..ZL6',
3}jI].ZL 6'
x.lll.ZL 6'
x.lll.ZL 6'
14.V.ZL 6'
22.V.2L6'
t4.v\.zL 6'

XXV 3 I7
xxl322
XXIV 121
XXI206
V I I I 62
xxl207
V I I I 87

XVII I39
XXV 75

XXI4O4
XXI 190

M . 1  1 8 4 2
XXIV  1 I  I

xxtv 272
XXIV I92
M . l  1 5 5 7
M.11642
XXV 452
M . 1 2  r  l 3
M . 1 5 0 9 7
XXIV 275
M . 1 2 0 6 3
xxv 127
VIII SO
XXI I I 583
XXIV 86

a111 233196 Bef'ehl,  3 Minen Fett an Sama5-i l i  zu geben; Siegel 1 4", 1.-5.197
M .  i  3 2 1 6

Quittung über Blei,  das Mukannitum von I.-S. und anderen erhalten hat
Gewand, Bogen, Köcher, die an I.-S. nach Suprum gebracht wurden
4 Minen Silber für die Anfert igung einer Tafel;  si . lä l .-S. ;  Siegel 2 des l .-S
2 Minen Silber für 20 Rinder an I.-S. I  si . lä I .-S.
I.-S. bürgt neben anderen für Iddin-Annu
Silber für den Kauf von Öl an I.-S.
I.-S. als Zeuge

Entgegennahme von Wolle aus dem brt lafiatti-El durch L-S.
112 Mine Si lber, Rückstand ( lä.u) des I.-S.

Personal aus dem Gut des I.-S.
Empfang von burum aus dem Gut des l.-S.

Gewand aus dem Gut des I.-S. an DAri5-l ibür
Bronzebeil  aus dem Gut des I.-S. an Iabni-Dasan

Auflösung des brt Sammerar: Holzbalken; gir I .-S.
Auflösung des btt Sammötar (btt  Zurubban): Stoffe und Kleider; gir L-S.
Auflösung des brt SammEtar: Vieh aus Terqa ; gir l .-S.
Autlösung des brt Sammelar: Personalinspektion ; gir I .-S.
Auflösung des btt Sammötar: Bronzegefäße; gir I.-S.
Auflösung des brt Sammelcr: Wollabrechnung in Terqa; gir L-S.
Auflösung des btt Sammelar: landwirtschafi l iches Gerät; gir I .-S.
Auflösung des btt Sammetar'. Bronzebeile; gir I.-S.
Autlösung des btt Sammötar: Ausgabe von Getreidevorräten; gir I .-S.
Auflösung des btt SammEtar [?l:  Bronze ; gir I .-S.
I.-S. als Zetge1- Geld für Wein und Flaschen; vgl.  XXVI/2 545
Quittung über Erhalt von Wolle aus dem btt Sammear in Terqa; gir I.-S.
I Mine Silber an Mukanni5um für 2 Vasen

l954py XI I r  3o :  20 .
l96Die römischen Ziffern stehen im folgenden für: ARM('I') + römische Ziffer
1971.-S. .t.ht hier und im fblgenden für lasim-Sümü.
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9.VIJJZL6' M.12622 Bronzegerät aus dem b,t Ualibadun; gir I .-S.
8.Xl l .ZL 6' XXIII  70 Abrechnung von Getreide ; gir I .-S. (vgl.  auch VIII  56)
8.Xl l .ZL6' M.5754 Personalinspektion im btt Inibi ina; gir I .-S.

Z L 7 '
2I.I .ZL7' VIII  56 Getreidekredit;  gir I .-S. (vgl.  auch XXIII  70)
23.1.2L7' VII 120 l6' f f .  :  Musterung des Palastpersonals
l.Xl l .ZL1' M.l 1645 Personalinspektion (Liste von Verstorbenen) irr blt  Datn-frurarin; gir I .-S.
l .Xi l .ZL1' M.l 1803 Personalinspektion im brt f lal iat im; gir I .-S
[x .x ] .2L7 '  V I I  123 Aut l i s tung von Mater ia l ien  und Personen:  g i r  I . -S .

z L 8 '
ls. l .ZL8' M.12095 Auflösung des btt Asqüdirrr :  Esel ;  g)r L-S.
24.1V.ZL 8' M.12087 Auflösung des brt Asqüdin : Personal an Inibl ina ; gir I .-S.
2l.Vl l .ZL8' M.l 1506 Auflösung des brt Asqüdirr :  Wein tür den Palast in Mari ;  gir I .-S.

Z L 9 '

zL 10'
22.l l .ZL lO' XXIV 278 (oder ZL 8' [?]) Ausgabe von Silberbeträgen zur Anschaffung von Gütern
l3 .V I .ZL  l0 '  XXI I I  237 I . -S .  beg le ich t  Schu lden

XIl l27 Benennung des Jahres I I '
XI l l  47 Benennuns des Jahres I I '

zL 11',
28.V.ZL1l '  VII 98 Ausgabe von Silber zur AnschafJung von Gold
[x.x].ZL l I '  XXIV 203 Abgabe eines Gewandes an Mukanni5um
[x.x].ZL I I '  XXII 250 Ausgabe von Metal l  (?) für eine Waffe des Dagan

Datierte Texte ohne Angabe des Jahresnamens
5.1.- FM ? 12 Ernte in Gurü-Addu
lO+[x ] . I I . -  FM 218 ( f ragmentar isch)
4 . l l l . -  XXI I I  391 Ausgabe von Ta lg ;  S iege l  2  des  l . -S .
4.VI.- XXIII  238 Liste von hohen Beamten, die Orakelanfragen stel len (vgl.  J.-M. Durand, .Fs.

Garel l i .  S. 36f. und M.701 I [= Fs. Garel l i .  S. 311)
l2.VI.- lX ?76 Ausgabe von Wolle zur Verarbeitung zu Gewändern; Siegel 2 des I.-S.
26.VI.- M.5462 Vereidigung der Frauen hoher Beamter, darunter Dufiatum, die Frau des I.-S
[x ] .V I . -  XXIV l8 l  Ausgabe von Wol le ;  S iege l  2  des  I . -S .
2.VII.-  XIII  17 Beaufsichtigung landwirtschaft l icher Arbeiten
28.Vll l .-  XXIV 160 (fragmentarisch ; hierher?)
3.X1.- XIII  29 Emplang des Sima$ane
2l.Xl.- XII 17 Landwirtschaft l iche Produkte aus dem btt lasrnr-Sünü
l3.XII.-  XXIV 264 l .-S. nimmt ein Mädchen entgegen, das nach Babylon geschickt werden sol l  ;

Siegel 2 des I.-S.
l5.XII.-  XXIV 265 I.-S. nimmt ein Mädchen entgegen. das nach Babylon geschickt werden sol l  ;

Siegel 2 des I.-S.
l6.XIl .-  M.11626 I.-S. nimmt ein Mädchen entgegen. das nach Babylon geschickt werden sol l  ;

Siegei 2 des I.-S.
10 . [x .x ]  XXV 752 Qu i t tung über  e ine  Mine  S i lber
20 . [x .x ]  V I I  218 Prunkgefäße an  I . -S .

ZUSAMMENFASSTING

S. Maul hatte in Florilegiun nnrianum Il zwanzig weitele Brielen des iandabukkum von Mari, Yasirr-
Sümü, veröffentl icht. Mit diesem und anderem Material unternimmt der Autor nun, 30 Jahre nach einer ersten
Synthese M. Bircrts eine neuerl iche Untersuchung der Tätigkeiten dieses hohen Beamten : Die Kompetenzen
Yasim-sümüs waren weit läufig, ebenso sein Betätigungsl 'eld. Mitunter machte er verzweifelt  erscheinende
Bemühungen, den chronischen Mangel an Rohmaterial ien oder Personal zu fül len.
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